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Halle, den 29. Jnli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Jn der Kaſſeler Stichwahl hat der nationalliberale
Herr Endemann über ſeinen ſozialdemokratiſchen Mitbe-
werber Pfannknch geſiegt. Die Sozialdemokraten haben
nur um etwa 600 Stimmen gegen die erſte Wahl zuge-
nommen ihr Rückgang gegen die Stichwahl von 1890
beziffert ſich auf ungefähr 800 Stimmen. Aus dem ſtarken
Anwachſen der nationalliberalen Stimmen, die um nahezu
5000 Stimmen zugenommen haben, ergibt ſich, daß nicht
nur die Konſervativen, ſondern auch die Antiſemiten Mann
für Mann für Endemaun eingetreten ſind. Letzterer
verdankt ſeinen Sieg alſo nicht ſeinen Parteigenoſſen allein,
ſondern einer Koalition aller Parteien gegen die Sozial
demokratie, von der ſich nur die partikulariſtiſche heſſiſche
Rechtspartei ferngehalten hat.

Das Konſervative Wochenblatt, das wir an dieſer Stelle
nfs Neue beſtens empfehlen bringt in ſeiner letzten Nummer:
Politiſche Wochenſchau. Die Nachwahl zum Reichstage in
Kaſſel-Melſungen. Provinzialvereine zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie. Das ſozialiſtiſche Programm ein Ang-
chronismus. König Alexanders erſte Reiſe. Franzöſiſche
Denkmäler. Preßſtimmen des Auslandes. Die internatio-
nale Ausſtellung. Dr. L. Gurlitt.

Die dentſche Kolonialgefellſchaft hat es ſich angelegen
ſein laſſen geeignetes Material zuſammenzutragen, um auf
Grund deſſelben hygieniſche Vorſchriften für das Lebeln
von Europäern in den Tropen aufzuſtellen. Jn
ſeiner letzten Sitzung hat nunmehr der Ausſchuß beſchloſſen,
Herrn Profeſſor Virchow um Vorſchläge geeigneter Perſön-ten wegen Bearbeitung jenes iropenhygieniſchen Materials

zu bitten.
Dem Reichstage wird, wie jetzt beſtätigt wird, bei

feinem Zuſammentritt u. A. eine Vorlage wegen Er-
weiterung der Kieler Kaiſerlichen Werft zur
Anlage von Trockendocks für die neuen großen Panzer zu
gehen. Das Etabliſſement „Wilhelminenhöhe“ mit da-
hinterliegendem Berg und einigen angrenzenden Terrains
ſoll zu dieſem Zwecke angekanſt werden und ſind die Kauf
bedingungen bereits vereinbart. Der Stapellauf des erſten
m Stettin gebauten Panzers wird vorausſichtlich am
1. September ſtattfinden.

Zu dem Streite, ob, wie die polniſche Preſſe dies be-
hanptet, die nicht- deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens als
„Oberſchleſiſche Volen“ oder ob ſie nach der Behauptung des
Grafen Balleſtrem als „Oberſchleſier polniſcher Sprache zu
bezeichnen ſeien, hat auch der Katholik, das verbreitetſte pol-
niſche Blatt Oberſchleſiens, das Wort ergriffen, und ſpricht ſich
in einem längeren Artikel dafür aus, daß die nichtdeutſchen
Oberſchleſier „Polen“ ſeien. Wir glauben aber doch nach unſerer
Kenntuiß der oberſchleſiſchen Bevölkerung, daß die großpolniſche
Agitation unter derſelben keine erbebliche Verbreitung gewinnen
wird. und daß die Verſuche, einen Zuſammenhang der Ober
ſchleſier mit den Polen in Poſen und Weſtpreußen herzuſtellen,
die übrigens gar nicht ſo neuen Datums ſind, keinen Erfolg
haben werden.

Aus den Reichslanden. Der neue Biſchof von Straß-
burg hat in ſämmtlichen katholiſchen Kirchen der Diöceſe ſeinen
erſten Hirtenbrief verleſen laſſen. Dieſer macht durch ſeine
würdige, ſich von aller Polemik fernhaltende Faſſung einen
guten Eindruck, wie mau ſich denn überhaupt mit der Berufung
eines altdentſchen Biſchofs zu verſöhnen beginnt. Von geiſtlicher
Seite hört man es offen als einen glücklichen Griff be e
daß eine den dortigen Verhältniſſen objektiv gegenüberſtehende
Perſönlichkeit ernannt worden ſei, die gleichzeitig Takt und Ge-
ſchick genng beſitze. um mit dem hier vielfach herrſchenden Cli-
quenweſen, aufzuräumen, Der wichtigſte Dienſt, den der nene
Kirchenfürſt der deutſchen Sache im

Nachdruck verboten.

Die Aeberraſchung.
Von D. Duncker-

„Alſo, liebe Frau, Du erinnerſt Dich in der That
unſerer Geſpräche über ein gewiſſes Thema, welches wir
das Vergnügen hatten im Januar, Februar und März und
zwar jedesmal am Ultimo zu führen

„Jch erinnere mich vollkommen.“
„Und bleibſt, trotzdem wir jetzt bereits im April ſtehen,

bei Deiner Meinung
„Unbedingt.“
„Hm, hm“ machte Herr Bräſicke und rieb ſich den

tänken Naſenflügel mit dem Zeigefinger der rechten Hand
eine Bewegung, die er ſtets zu machen pflegte, wenn

ihm irgend etwas möglichſt un wahrſcheinlich vorkam.
„Hm, hm“ machte Frau Bräſicke und ſchmunzelte

dabei ebenſo vergnügt als verſtohlen zu ihrem, in Gedanken
verſunkenen Eheherrn herüber. e

„Und möchteſt Du mir nicht erklären, liebe Agathe,
wie Du nach beinah fünfundzwanzigjähriger Ehe plötzlich
zu dieſer Sinnesänderung gekommen biſt?“

„Sehr einfach, ich ſehe ein, daß Du Recht haſt.“
„Wa--as Du ſiehſt ein, daß ich Recht habe

meine liebe Agathe, Dir iſt doch vollkommen wohl
„Vollkommen und da ich's bin und Marie es

auch iſt, und Georg erſt recht, und die Piepslieſen Lotte
und Line bereits bei den Tauten auf dem Lande ſind
und den ganzen Sommer über dort bleiben können,
halte ich eben in dieſem Jahre eine Reiſe für vollſtändig
überflüſſig.“

„Schode, daß ſie das nicht ſchon vor dreiundzwanzig
Jahren gefunden,“ murmelte Herr Bräſicke in ſeinen ſtatt
lichen Bart.

„Jch weiß übrigens garnicht, weshalb Du darüber ſo
erſtaunt biſt, mein lieber Gottfried, fuhr ſie, ohne auf
ſeinen Einwand zu achten, fort. Und ſchmollend: „Als ob
ich nicht ſtets thäte, was Du wünſcheſt, ſobald ich einfehe,
daß Du Recht haſt

lſaß leiſten kann, dürfte

J in der Heranbildung eines deutſchgeſinnten Klerus beſtehen.
Was ſeit 1890 an Geiſtlichen ausgebildet worden iſt, ſteht dem
Deutſchthum zum Theil noch freinder gegenüber als der aus
franzöſiſcher Zeit ſtammende Klerus. Daß nach und nach die
im deutſchen Sprachgebiete gehaltenen, dem großen Haufen ganz
unverſtändlichen franzöſiſchen Predigten aufhören wexrden, darf
wobl als ſelbſtverſtändlich angenommen werden.

Der im Auftrag der nationalliberalen Partei erſtattete
Bericht über „Die Thätigkeit des Preußiſchen Abgeordueten-
hauſes in der Seſſion 1830/91“ iſt ſoeben erſchienen. Die Schrift
iſt umfangreicher, als irgend eine der vorausgegangenen, wie
eben auch die Ergebniſſe der jüngſten Landtagsſeſſion an Be
deutung und Umfang weit über das hinausragen, was ſeit 20
Jahren im Abſchnitt einer Tagung von der preußiſchen Volks
vertretung geleiſtet worden. Die Schrift enthält vor allem einen
ausführlichen Bericht über die Steuer und die Verwaltungs-
reform (Landgemeinde, Wezeordnung u. ſ. w.), wobei ſowohl
der Jnhalt der betreffenden Geſetze möglichſt überſichtlich dar
geſtellt, Weſen und Tragweite der wichtigeren Beſtimmungen
klar hervorgehoben und, der, in der Volksvertretung darüber
gusgetragene Meinunggsſtreit überall in objectiver Weiſe verfolgtiſt. Auch ein reiches ſatiſiſches Material zum Verſtändniß der
dem Landtag geſtellten geſetzgeberiſchen Aufgaben iſt hier zu
ſammengetragen. Aus dem vielfeltigen Juhalt der Schrift ſei
beſonders noch erwähnt die Abhandlung über die Sperrgelder
vorlage, das Wildſchadengeſetz, die Rentenbanken und andere
agrarpolitiſche Angelegenheiten. Jm Abſchnitt „Jnitiativ-
anträge und Jnterpellationen“ finden ſich auch die Verhandlun-
gen über den Fideikommiß-Stempel, über die Kornzölle u ſ. w.,
im Abſchnitt „Aus der Etatberathung“ die Erklärungen über
die Verwaltung des Welfenfonds u. A. m. in ausführlichem
Auszug wiedergegeben. Dieſe Veröffentlichung, wie der jüngſt
erſchienene Berich über die Reichstagsthätigkeit ſeit den Neu
wahlen,, ſind vom Centralbureau der nationalliberalen Partei
in Berlin (W. Koethenerſtraße 46) zum Preiſe von je 1 Mark
zu beziehen.

Ueber die Grubpirnng der Vermögensklaffen in Preußen
giebt der ſoeben erſchienene Bericht über die jüngſte Landtags
ſeſſion folgende
jährlich und dgrüber) beſitzen nach den Veranlagungsergebniſſen
ſür das letzte Jahr 820 Perſonen; dieſelben zahlen an Staats-
einkommenſteuer insgeſammt rund 5 Millionen Mark. Großes
Einkommen (19200 bis 96000 .4 jährlich) beſitzen 10306 Per-
ſonen, welche rund 10 Millionen Mark Staatseinkommenſteuer
zablen. Reichliches Einkommen (9600 bis 19200 .4) beſiben
22 144 Perſonen, die rund 8 Millionen Mark ſteuern. Mittleres
Einkommen (3000 bis 9600 verſtenern 204021 Perſonen mit
rund 25,3 Millionen Mark. Jn der Klaſſe des kleinen ſteuer
fäbigen Einkommens endlich (900 bis 3000 befinden ſich
1613 547 Perſonen, deren wirklicher Beitrag zur Staatsklaſſen
ſteuer auf rund 26,8 Millionen Mark ſich beziffert. Die durch-

ſchnittliche Leiſtung der einzelnen Klaſſen an Staats-Einkommen-
ſtener beträgt auf den Kopf des Cenſiſen 16,6 in der nnter-
ſten Klaſſe, 124 beim mittleren und 361 beim reichlichen Ein
kommen, ſodann 649 für das Einkommen von 19200 bis 28 800
Mark; 1092 ſür 28800 bis 96000 4558 für 96 000 bis
480000 ind 27818 ſür das Einkommen darüber binaus.
Es wird von hohem Jntereſſe ſein, aus den Veranlagungser-
gebniſſen für 1892/93, die ſich auf die Declaration ſtützen, zu ent
nehmen, wieweit die unterſten Klaſſen infolge der yiedrigen
Tariſſätze erleichtert, wieweit die oberen Stufen durch die Decla-
ration und die anderweite, engere Stufenbegrenzung ſchärfer er
ſaßt ſein werden, und welches der Gefammtertrag an Steuer
ans den verſchiedenen Vermögensklaſſen ſein wird.

Die zahlreichen Unglücksfälle, welche ſowohl in Deulſch-
land als in anderen Ländern in letzter Zeit auf den Eiſenbahnen
vorgekommen ſind, haben der preußiſchen Eifenbahnverwaltung,
obwohl die preußiſchen Eiſenbahnen weniger betheiligt waren,
den Anlaß gegeben, nach allen Richtungen hin die eingehendſten
Unterſuchungen ſowohl in Bezug auf die Konſtruktion der Bahn
anlagen als in Bezug auf die Sicherheit des Betriebes wie auch
in Bezug auf die Jnauſpruchnahme des Perſonals für den Dienſt
eintreten zu laſſen. Das reiſende Publikum darf ſich der vollen
Zuverſicht hingeben, daß es auf den preußiſchen Staatsbahnen
mit völliger Sicherheit verkehren kann, und daß weder Mängel
der Anlagen, des Materials noch der Betriebseinrichtungen,

Herr Bräſicke räuſperte ſich vernehmlich, ſagte aber
nichts weiter als: „Alſo, meine liebe Agathe es wird in
dieſem Sommer nicht gereiſt. Aber darf ich fragen, wie
Du Dir die heißen Monate denkſt?“

„O, ſehr nett!“ platzte Frau Agathe heraus.
„Wie denn ſehr nett? Du wirſt Dich irren. Erſtens-

mal weißt Du doch, daß ich ſelbſt mehrmals während des
Sommers fort muß was haben wir heut? Den 21.
April na ja, alſo nächſten Monat, ſo um den 15.
herum

„Darauf habe ich ja gerade gerechnet.“
„So darauf haſt Du gerechnet merkwürdig

und früher, noch im vorigen Jahre war der Teufel los,
wenn meine Geſchäftsreiſezeit anbrach ſchön, ſchön
wenn Du mich auch ohne Reiſe in dieſem Jahr ſo plötzlich
entbehren kannſt, ſo mache ich Dich doch darauf aufmerkſam,
daß es ſechs bis acht Wöchen ſehr öde in Berlin ſein wird,
da alle unſere Freunde die verwünſchte Mode mitmachen,
zu verreiſen

„O, alle doch wohl nicht, lieber Bräſicke“, wandte
Frau Agathe mit dem überlegenen Tone Jemandes der
ſeiner Sache ſehr gewiß iſt, ein.

„Jch habe Dich gewarnt, mehr kann ich nicht thun.
Aber eins ſage ich Dir, Agathe, komm mir nicht nachträglich
mit Klagen.“

„Das ſchwöre ich Dir.“
„Ach was ſchwören brauchſt Du nicht. Und nun

guten Morgen es iſt Geſchäflszeit. Uebrigens wo
ſteckt denn der Schlingel, der Georg.“

„Er iſt vor der Schule ſchwimmen gegangen.“
„Brrr jetzt ſchon die reine Waſſerratte, der

Bengel. Na Adien Alte“, und er klopfte ſie, ungemein
zufrieden über das Reſultat dieſes, mit beklommenem Her-
zen begonnenen Geſprächs, auf beide Backen.

Kaum hatte der Hausherr den Rücken gewendet, als
Frau Bräſicke die Thür aufriß und nach ihrer Tochter
Marie rief, die noch nicht zum Frühſtück erſchienen war.

Auf der Schwelle erſchien eine ſehr hübſche friſche
Bloudine, in einen weißgeſtickten Pudermantel gehülſt.

Ueberſicht: Sehr großes Einkommen (96000

noch auch eine Ueberlaſtung des mit dem Betriebe und der
Ueberwachung der Bahnen betrauten Perſonals Anlaß zur Ge
ſährdung der Reiſenden geben.

Wir haben mitgetheilt, daß die „Hamb. Nachr.“ die
Darſtellung der Münchener „Allg. Ztg.“ über eine Mein-
ungsverſchiedenheit, die unmittelbar nach der Abreiſe des
Kaiſers Alexander zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm und Sr. Durchl. dem Fürſten v. Bismarck
eitſtanden ſei, für zutreffend erklären. Bekanntlich trug
jene Darſtellung die Züge des Anekdotiſchen, Unkontrolir-
baren. Jn dieſelbe Kategorie gehört eine Mittheilung, die
jetzt die „Poſt“ veröffentlicht. Sie ſchreibt: Fürſt Bis-
marck war mit einer zweiten Reiſe des Kaiſers nach Rus-
land nicht einverſtanden. Als der Kaiſer die Gründe des
Kanzlers dagegen hören wollte, bezeichnete dieſer als Gegen-
gründe die perſönlichen Geſinnungen des Kaiſers Alexander
gegen unſeren Kaiſerlichen Herrn, die nicht der Art ſeier,
um ein ſolches Entgegenkommen von Seiten Kaiſer Wil
helms zweckdienlich erſcheinen zu laſſen. Se. Majeſtät
verlangte zu wiſſen, woraus Fürſt Bismarck das ſchließe:
„Jch weiß das aus Briefen“, war die Antwort des Kanz-
lers, „die ich neben meinen offiziellen Berichten aus St.
Petersburg vertraulicher Weiſe zu erhalten pflege.“ Da
der Kaiſer dieſe Briefe zu ſehen verlangte, ſuchte der
Kanzler dieſem Verlangen zu begegnen mit der Begründung,
daß die Briefe vertraulich ſeien, wich aber dem Befehle,
ſie Sr. Majeſtät vorzulegen. Der Kaiſer las ſie und ging
ſpäter dann doch nach Rußland.

Zur Reform der preußiſchen Eiſenbahntarife führt
der „Hamb. Korreſp.“ aus, daß hinſichtlich des Perſonen
tarifs keine durchgreifenden Aenderungen zu erwarten ſeien.
Die Reform würde nur die Schnelligkeit und Sicherheit
der Beförderung, ſowie die Bequemlichkeit des reiſenden

Publikums betreffen. tZu einer verſchärften dieſſeitigen Kontrole der ruſſiſchen
Anuswanderer hat der Umſtand Anlaß gegeben, daß ruſſiſche
Auswanderer, denen es bekannt geworden war, daß die Ueber
wachung auf den größeren Bahnhöfen des preußiſchen
Grenzgebietes außerordentlich ſcharf iſt, die Hauptbahn-
böfe umgangen und ihre Reiſe auf einer der nächſten kleineren
Stationen fortgeſeht haben. Jn Folge deſſen werden jetzt guch
die getleren Grenzſtationen durch Gensdarmen ſorgfältig über-
wacht.

Die Münchener Allgemeine Zeitung iſt bisher mit der
offiziellen Bayeriſchen Handelszeitung durch Vertrag verbunden,
und in Folge deſſen müſſen die in das Handelsgebiet einſchlagen
den Bekanntmachungen, namentlich die Eintragungen ins
Handelsregiſter u. A. in ihrem Jnſeratentheil publizirt werden.
Auch ſonſt wird die Allgemeine Zeitung nach vielfachen Richt-
ungen hin als amtliches Jnſertionsorgan benutzt. Wie die Frkf.
Ztg. hört. ſoll die bayeriſche Regierung jetzt dieſen Vertrag ge
kündigt haben.Aus Bad Homburg wird gemeldet: Der Botſchafter
Graf Münſter iſt hier eingetroffen und im Schloſſe abge
ſliegen, wo er dem Rhein. Kour. zufolge einige Tage verweilen
wird. Am Mittwoch wohnt der Botſchafter hier der Taufe
ſeines Enkelchens bei: auch Votſchafter General Schweinitz iſt
hier ſeit einigen Tagen zur Kur.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin, der von
langen ſchweren Nervenleiden halbwegs geneſen aus Cannes
heimkehrte, wurde auf der Rückreiſe von einer Diphtheritis be
fallen, die leider nach ihrem Verſchwinden Lähmungserſcheinungen
hinterließ. Der ärztliche Bericht ſagt darüber: Es trat bei fort
dauernd gutem Allgemeinbefinden allmäblich eine Akkommoda
tionsLäbmuyg auf, die das Sehen in der Nähe beim Leſen und
Schreiben ohne Elas unmöglich machte. Daran ſchloß ſi
Jähmung des weichen Ganmens, die das Svrechen erſchwerkte,
mehr aber noch das Schlucken ſchwierig machte. Beides beſtebt

„Du, Mietze, ſpute Dich wir wollen nachher gleich
anfangen, unſern Aufbruch vorzubereiten. Vater reiſt etwa
am 15., wir wollen uns ſo einrichten, daß wir gleich a
demſelben Tage nach Steglitz ausziehen können.“ v

„Schön, Mama.“
„Schön, Mama, ſchön, Mama! Sei doch nicht ſo

pomadig thuſt gerade, als ob Dich die ganze Sache
nichts anginge, und einzig um Deinetwillen habe ich dochhinter Vaters Rücken dieſe reizende Sommerwohnung in

Steglitz gemiethet! So freue Dich doch wenigſtens! Nein,
dieſes Fiſchblut. Als ob nicht ihre ganze Zukunft davon
abhinge!“

Fräulein Marie lächelte ſchelmiſch, ſo daß ein paar
reizende Grübchen in ihren roſigen Backen ſichtbar wurden

„Um meinetwillen, Mama
„Um wen denn ſonſt, Du dummes Kind! Willſt mit

wohl gar Komödie vorſpielen! Nun aber ſchnell, mach,
daß Du in die Kleider kommſt, es giebt viel zu ſchaffen.

Herr Bräſicke benutzte die Pferdebahn, um in ſein Ge
ſchäft zu kommen. Er hatte glücklich noch einen Eckplatz
ergattert und ſaß nun, die Morgenzeitung vor ſich auf den
Knieen. Aber er las nicht, ſondern that etwas, was er,
außer während der Geſchäftsſtunden, eigentlich höchſt
ungern und ſehr ſelten zu thun pflegte er dachte nach.

Jn der Nähe des Potsdamer Bahnhofs es war
eben ein Lokalzug eingelaufen füllte ſich der Pferde-
bahnwagen bis auf den letzten Platz. Herr Bräſicke war
ſo tief in ſeine ungewohnte Arbeit verſunken, daß er von
den plötzlich eindringenden Menſchen nichts ſah noch hörte
und erſt aus ſeinem Brüten anfgeſchreckt wurde, als ein
ſtattlicher, junger Mann ihm gegenüber mit der Hand ſein
Knie berührte und ihm einen freundlichen „Guten Morgen“
bot, der nicht ganz ohne ein Beigemiſch von Verlegen-
heit war.

„Ah Segefeld ſo früh ſchon in der Stadt!“
„Geſchäſte, mein lieber Herr Bräſicke, Geſchäfte und

kein Ende. Aber vor allem, wie geht es Jhnen es
iſt eine kleine Ewigkeit, daß wir uns nicht geſehen habeu!“

(Schluß folgt.)



augenblicklich noch rort. Die Schlundlähmung hat, um gefahr-
bringendes Verſchlucken zu verhüten, die Ernährung durch die
Magenſoude nöthig gemacht. Dazu hat ſich allmählich eine Ver
täubung der Fingerſpitzen und eine ausgeſprochere Schwäche der
Beine geſellt, welch' lehtere die Gebfäbigkeit ſehr beſchränkt hat.
Dabei ſind die Bewegungen der Extremitäten ausgeſprochen
ataktiſch (akute poſtdiphtheriſche Ataxie). Während die dieſen
Erſcheinungen zu Grunde liegende periphere Polyneuritis augen
blicklich noch im Fortſchreiten begriffen iſt, iſt der Allgemeinzu
tand ein zuſriedenſtellender. Schlaf, Verdauung. Herztbätigkeit

ſind nicht geſtört. Eine funktionelle Störung des Nervenſyſtems
hat ſich erſt einmal wieder geltend gemacht. Bei dem erfabrungs-
gemäß gutartigen Verlauf derartiger vpoſtdiphbtheriſcher Lähm-
ungen darf unter Fortdauer des guten Allgemeinbefindens bei
den überaus günſtigen hygieniſchen Bedingungen, wie ſie der
Aufenthalt in der reinen, kräftigen Waldluft von Gelbenſande
mit ſich briugt, eine völlige Heilung der neuen Erkranknng, die
mit dem alten Nervenleiden des Großherzogs in keinerlei Zu-
ſammenhang ſteht, in abſehbarer Zeit erwartet werden. Jedoch
macht der Zuſtand des hohen Herrn der Natur der Sache nach
noch längere Zeit hindurch völligite Ruhe und äußerſte Schonung
der Kräfte zur unabweislichen Pflicht. Die Großbherzogin
liegt ſeit 24. Juli an Jnfluenza krank darnieder.

Prinz Heinrich tritt die Reiſe nach England am
10. Auguſt Abends an.

Vom Kaiſer meldet der „Reichsanzeiger“ aus
Maalsnaes, den 27. Juli: „Der Kaiſer hat heute in ge-
wohnuter Weiſe Regierungsgeſchäfte erledigt. Das Befinden
Seiner Majeſtät iſt ein durchaus befriedigendes. Die
„Hohenzollern“ fährt heute nach Mo, am 29. nach
Trondhjem. Jn der Tauer der Reiſe iſt keine Aenderung
beabſichtigt.

Darlednsraſſen- Vereine von „Raiffeiſen“. Die nach
dem Syſtem Raiffeiſen gebildeten ländlichen Darlehnskaſſen
Vereine finden immer mehr Anerkennung und Verbreitung, wie
es bei der Bedentung, welche die genannten Vereine für das
wirthſchaſtliche Leben und beſonders die ländlichen Verhältniſſe
angenommen hoben, erklärlich iſt. Wie ſehr man ſich vorzugs-
weiſe in den letzten Jahren für die Jdeen Raiffeiſens erwärmt
hat, beweiſen die vielfachen literariſchen Erſcheinungen über die
Sache, ſowohl von wiſſenſchaftlicher Seite herrührend, wie auch
aus der Feder ſolcher Perſonen, die aus der Praxis urtheilen.
Kürzlich noch hat ein neueres Schriftchen, betitelt: „Raiffeiſen
Abende von Pfarrer Kaiſer zu Berg bei Donauwörth im
Publikum die günſtigſte Aufnahme gefunden. Es dürfte inter
eſſiren, daß der Sache in Folge des Schriftchens wiederbolt
Anerkennung aus höchſten Kreiſen zu Theil geworden iſt. Unter
Anderem wurde ſolche dem Verfaſſer ausgeſprochen von dem
Prinzregenten Luitpold von Bayern, von dem Prinzen Ludwig
von Bayern, Ehrenpräſident des landw. Vereins in Bayern,
den Staatsminiſtern, Freiherrn von Feilitzſch und Freiherrnvon Leonrod, dem Königl. Regierungspräſidenten von Schwaben

und Neuburg Joſ. von Kopp, dem Kgl. preuß. Staatsminiſter
a. D. Freiherrn von Lucins. Das Jntereſſe der höchſten Kreiſe
wurde u. a. ferner bekundet durch ein Dankſchreiben des Groß-
herzogs von Sachſen-Weimar-Eiſenach, und namentlich wird
(der ſchriftlich geäußerte Dank Sr. Myojeſtät des Kaiſers, der
als Vorkämpfer auf dem Gebiete der chriſtlichen Sozialreform
allen darauf gerichteten Beſtrebungen nahe ſteht, die Anhänger
Der durch Raiffeiſen eingeleiteten Genoſſenſchafts Bewegung in
ihren Zielen beſtärken. Alle, die angeſichts der traurigen Zeit
verhältniſſe von einem poſitiven Streben nach Beſſerung derſozialen Zuſtände beſeelt ſind, werden in den Vereinen eine
eminent praktiſche Verkörperung der Grundſätze finden, in der
ſich der geſunde Staats und Geſellſchaftsgedanke wiederſpiegelt.
Wir ſprechen hier noch die Hoffnung aus, däß das Broſchürchen,
welches in gemeinverſtändlicher Form geſchrieben, bereits in
zweiter Auflage mit dem Bildniſſe des Stiſters der Vereine,
des verſtorbenen Raiffeiſen, im Verlage der Firma Raiffeiſen
Conſ. zu Neuwied erſchienen und pro Exemplar zu 25 bei
größeren Bezügen mit entſprechender Preisermäßigung zu
beziehen iſt, viel zur Vermehrung der Darlehnskaſſen Vereine
beitragen wird.

Unfug der Looſehändler. Die beiden Häuſer des preußiſchen
Landtags haben bekanntlich in den letzten Tagen der Seſſion
in Folge eines Antrages des konſervativen Abgeordneten Korſch
ein w zu Stande gebracht, welches ſich gegen das verderb-
liche Geſchäftstreiben der Händler mit Lotterielooſen richtet.
Bis jetzt iſt noch nicht bekannt, ob die Staatsregierung den Beſchüſſen der Landesvertretung zuſtimmen wird; die Looſehändler

aber hoffen, daß dies nicht der Fall ſein werde. Jhre Hoffnung
ſchöpfen ſie vor Allem aus dem Empfange, deſſen ſich eine

eputation aus ihren Reihen bei dem Herrn Finanzminiſter
Migquel erfreuen durfte und worüber liberale Blätter ſeiner Zeit
berichteten. Nach dieſen Berichten ſoll der Herr Miniſter u. a.
geäußert haben, daß die Veröffentlichung des Geſetzes für die
nächſte Lotterie noch nicht in Ausſicht genommen ſei, Das wäre
ganz außerordentlich bedauerlich; denn der Zeitraum eines Jahres
würde genügen, um das Geſetz von vornherein durch anderweite
Vorkehrungen des bezüglichen Händlerzweiges unwirkſam zu
machen, und während dieſer Uebergangszeit würde das Publikum
in verſtärktem Maße durch verführeriſche, zum Theil betrüge-
riſche Anerbieten verlockt und ausgeſogen werden.

Ein ſehr weites Feld bietet ſich dieſen Geſchäftsleuten ge-
rade gegenwärtig in der Fruktifizirung der Kolonial-Lotterie.
Der Jnſeratentheil der Zeitungen giebt darüber Auskunft, mit
welcher Begier ſich die Looſehändler auſ dieſes Objekt ſtürzen.
Alle Reizmittel werden angewendet, um den Zeitungsleſer in
die Netze der „Lotteriegeſchäfte“ zu locken; wunderſchöne „De-
piſen“ prangen an der Spitze der Anzeige, lockende Sprüchlein
und Bilder ſollen zum Kaufe eines Antheilſcheines verführen;
ja einer der intelligenteſten dieſer Berliner Geſchäftsleute nennt
ſich ſogar „Dukatenmann“. Solchem Unfug gegenüber wäre es
doch zu wünſchen, daß das Lotteriegeſetz baldmöglichſt in Kraft
trete. Geſchieht dies nicht, ſo werden wir, wie ſeiner Zeit bei
der Schloßfreiheitslotterie erleben, daß zahlloſe Leichtgläubige,
perführt durch Anzeigen, wie die oben geſchilderten, in Schwind-
lerhände fallen. Rechtzeitige Publizirung des Geſetzes würde
der preußiſchen Bevölkerung viel Geld erhalten, zahlreiche Straſ-
prozeſſe verhindern und die Regierung von jeder peinlichen Ver
antwortung befreieu.

Zur Landagitation. Der „Vorwärts“ ſchreibt in ſeiner
Nummer 171: „Das Haupthinderniß der Agitation auf dem
Lande liegt in der Schwierigkeit, an die Leute heranzukommen!
Jſt einmal ihre Aufmerkſamkeit erweckt ſind ſie einmal für
unſere Jdeen intereſſirt, ſo folgt der Reſt ganz von ſelbſt.“
Dazu bemerkt die „Conſerv. Correſpondenz Dieſes zweifellos
aufrichtige Bekenntniß zeigt den Landbewohnern den richtigen
Weg. welchen ſie beſchreiten müſſen, um die ſozialdemokratiſche
Agitation abzuwehren. Nicht herankommen laſſen!
Darin liegt der Schwerpunkt der Gegenagitation. Das „Be-
lehren“ über Ziele der Umſturzpartei halten wir da, wo die
Verhältniſſe zur Zeit noch geſund liegen, nicht allein nicht für
nutzbringend, ſondern für geradezu ſchädlich; woze die „Auf-
merkſamkeit erwecken?“ Jn, der Polemik mit Heuchlern und
Schleichern zieht der ehrliche Menſch doch nur den Kürzeren.
Die Sozialdemokraten ſind Revolntionäre, alſo Verbrecher an
Kirche und Staat, an Gott und dem Monarchen; dieſe kurze
„Belehrung“ möge den Landleuten eingeprägt werden; dann
werden die Umſturzagitatoren ſchon den richtigen Willkommen
in den Dörfern finden!

Lotkerie veranſtaltet vom Berliner Thierſchutz-Verein.
Der Vorſtand des Berliner Thierſchutz-Vereins ſendet uns im
Intereſſe obiger Veranſtaltung folgende Zuſchriſt:

Mir ſcheint, daß Menſchlichkeit die erſte Eigenſchaft
eines vernünſtigen Weſens ſein muß.

Friedrich II.
Wir Deutſche halten uns nicht nur für ein kulturell hochent-

wickeltes, ſondern auch für ein höchſt gemüthvolles Volk. Wie
ſtimmt es nun mit dieſer unſerer Selbſtſchätzung überein daß
in Deutſchland gewohnheitsmäßig und maſſenhaft Grauſamkeiten
an lebenden und fühlenden Geſchöpfen begangen werden, vor

denen doch jeder einigermaßen geſitteke Menſch mit Abſcheu er-
füllt werden ſollte

Wenn auf unſeren Straßen Jammergeſtalten von Pferden
geſehen werden. die der rohe Führer in der unbarmherzigſten
Weiſe mit Schlägen und Fußtritten zur letzten Kraftanſtrengung
zwingen will, da werden wohl manchmal die Paſſanten von Mit
leid erfüllt und zur Jnkervention für die armen Thiere bewogen.
Auch elende und mißhaudelte Zughunde finden oft Schutz im
Publikum. Was aber den mitleidigen Seelen nicht in die Augen
fällt und ſomit ihr Gefühl nicht direkt affizirt, das mag rubig
weiter geſcheben. Man duldet es, daß in unſeren Wäldern
Millionen Vögelchen qualvoll in verenden, daß Millio
nen Fröſche, denen die Schenkel abgeſchnitten worden, lebend
weggeworfen werden, daß Millionen Fiſche mit Legangeln ge
fangen werden; daß Millionen Schlachtthiere lebend geſtochen,
d. h. ohne vorherige Betäubung getödtet werden, was man eher
todt martern als ſchlachten nennen muß.

Jn neuerer Zeit ſind zwar verſchiedene Regierungen und
viele ſtädtiſche Behörden mit Polizei- Verordnungen gegen das
veraltete gräuliche Schlachtverfahren vorgegangen, aber das
große Publikum hat ſich bis jetzt recht wenig an den Beſtreb
ungen zur Abſtellung dieſer maſſenhaften Tbierqnälereien be-
theiligt. An dieſer Gleichgiltigkeit droht ein hochberziges Unter
nehmen zu ſcheitern, das der Berliner Thierſchutz-Verein in's
Werk geſetzt hat und wodurch er die Mittel ſür die Propa-
ganda zur Bekämpfung der genannten Maſſenthierquälereien,
zunächſt der beim Schlachten verübten, gewinnen will. Es iſt
dies eine Loiterie, ſür welche werthvolle Kunſtſchätze zur Ver
fügung geſtellt wurden. So gering iſt die Betheiligung an
dieſem Unternehmen, daß der Ziehungstermin der 2. Serie, der
auf den 15. Jnli feſtgeſeßt war, verſchoben werden mußte, weil
ſonſt ein ſtarkes Defizit zu befürchten ſtände. Und doch iſt dieſe
Lotterie nicht nur des guten Zweckes wegen zu empfeblen, ſon-
dern auch der Vortheile wegen, die ſie den Loosabnehmern
bietet: Der Werth der vorzüglichen Gemälde, Aquarelle u. ſ. w.,
welche ein alter Kunſtſammler und einige bervorragende Künſtler
dem edlen Zweck zum Opfer gebracht, iſt größer als der Betrag
der anszugebenden Looſe; und auch die kleineren Gewinne ſind
derart, daß ſie jedem Gewinner eine Freude machen. Jedem
Loos wird überdies ein hübſches Kunſtblatt gratis beigegeben
und 25 Looſen 40 ſolcher Kunſtblätter in ſchöner Mappe.

(Die Koſten für Verpackung und Porto der Gewinne trägt
der Verein ſelbſt, und auch die Gewinnliſten werden frankirt
zugeſendet. So viel wurde noch bei keiner Lotterie geboten.

Die Looſe, à 1.4, können bezogen werden von der Verſandt-
ſtelle des Berliner Tbierſchutz-Vereins: H. Beringer, Berlin,
Königgrätzerſtraße 108.)

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Am Dienstag wurden die

n mit der Schweiz wiederauſgenommen. Am e and dem Fremdenblatt“ zufolge
eine Sitzung der Zoll- und Handelsconferenz ſtatt, die ſich mit
der Frage der Aenderung des öſterreichiſch-ungariſchitalieni-
ſchen Thierſeuchen- Vertrages von 1887 beſchäſtigte.
Nach einer warſchauer Meldung werden ſich am moskauer
Ausfluge nach Prag Zablreiche ruſſiſche Schriſtſteller be
theiligen, um über die Zuſtände Böhmens zu berichten. Die
polniſchen Blätter aller Parteien erklären heute gegen-
über dem czechiſchen Jubel über die kronſt ädter Flotten-
begegnung, die Polen würden ſich für die ſlawiſche Soli-
darität unter ruſſiſcher Vormundſchaft niemals erwärmen. Die

Rußlands an Frankreich bedeute keineswegs ein
Glück ſür Oeſterreich. Die halbamtlichen Abendblätter beſtä-
tigen, daß der Honvedminiſter Fejervary bezüglich der
Duellaffaire Ugron-Uzelaceinen abweichenden Stand-
punkt vertrete; dagegen fügen dieſe Blätter hinzu, die Rücktritts
gerüchte ſeien unbegründet. Parlamentariſche Kreiſe halten in
deſſen die Meldung von dem bevorſtehenden Rücktritt Fejervarys
aufrecht, derſelbe werde einen Corpscommandopoſten beziehen.

Der Handelsminiſter Baroß richtete an die See-
behörde von Fiume pycbinender Telegramm: „Da das Auf-
hören der Cholera in Maſ,ſaugah amtlich nicht feſtgeſtellt
iſt, die in Alexandrien von Maſſauah anlangenden Schiffe aber
frei zugelaſſen werden, ſo ordne ich an daß die aus ägyptiſchen
Häfen anlangenden Schiffe einer gründlichen ärztlichen
Unterſuchung unterzogen werden.

Schweiz. Jm Nationglrath brachte Häberlin-
Thurgau den Antrag ein, der Nationalrath ſoll ſeinen Beſchluß,
betreffend Einführung des Banknotenmonopols,wieder anfnehmen, im Ganzen annehmen und dem Stände-
rathe mit der Einladung übermitteln, den Antrag in dieſer
Seſſion zu erledigen. Die geplante Jnitiativbewegung für Ein-
fübrung des Notenmonopols ſoll dadurch überflüſſig gemacht
werden.

England Jm Unterhaus erklärte Hamilton
den Beſuch von Portsmouth durch das franzöſiſche
Geſchwader als einen ſpontanen Act der franzöſiſchen Flotte,
der zweifellos angeregt ſei durch die angenehme Erinnerung an
den jüngſten Austauſch von Beſuchen der beiderſeitigen Flotten
im Mittelmeere. Die Vorbereitungen zu dem Beſuche des fran
wen Geſchwaders ſeien daher in einem jenen Beſuchen ent-
ſprechenden Maßſtabe getroffen worden, um den Austauſch der
internationalen Höflichskeitsakte zu kennzeichnen, wozu der Beſuch
die Gelegenheit biete.

Jtalien. Außer dem bereits angekündigten Artikel in
der „Contemporary Review“ wird Criſpi in Kurzem in der
„Northamerican Review“ einen Artikel über Jtalien und das
Poapſtthum veröffentlichen. Die Zuſammenkunft Ru-
dinis mit den Miniſtern der anderen Bündnißſtaaten dürſte
im Herbſte erfolgen. Die vatikaniſche „Voce“ behauptet.
Bonghi unterhandle mit Rothſchild wegen Anſiedlung der aus
Rußland vertriebenen Juden in Jtalien. Der Pap ſt leidet
in Folge der andauernden großen Hitze an Schlafloſigkeit.

Aus Genua wird unterm 28. d. gemeldet, daß dort ein
bei der Königl. Marine angeſtellter Mann (mit einem deutſchen
Namen, angeblich aus Münſter) verhaftet worden ſei
unter der Anklage, militäriſche Gebeimniſſe s zu haben.
Jn Como aber fand eine Hausſuchung in einer lithographiſchen
Anſtalt ſtatt, weil der Verdacht vorlag, daß dort Pläne von den
Befeſtigungswerken an der liguriſchen Küſte hergeſtellt würden.
Von anderer Seite wird gemeldet, daß bei Ternes de Valdieri
ein franzöſiſcher Offizier verhaftet worden ſei, weil
er einen Plan der Befeſtigungswerke von Vinadio aufge
nommen habe

Rußland. Alle Blätter, mit Ausnahme des „Graſh
danin“, befürworten jetzt den Abſchluß eines förm-
lichen ruſſiſch franzöſiſchen Bündniſſes. Der„Graſhdanin“ dagegen erklärt ein Bündniß des republikaniſchen
Frankreichs mit dem abſolutiſtiſchen Rußland für unmöglich.

Türkei. Der türkiſche Botſchafter in London,
Ruſtem Paſcha, der ſich augenblicklich auf Urlaub in Frank
reich befindet, erhielt die Weiſung, unverzüglich auf ſeinen
Poſten zurückzukehren. Wie die „Agence de Conſtantinople“ er
fährt, hänge dieſe Weiſung mit einer Einwirkung auf das eng-
liſche auswärtige Amt in Betreff Eayptens zuſammen. Jn
Konſtantinopel ſind Gerüchte über den Ausbruch ernſter Un-
ruhen in Bagdad im Umlauf.

Griechenland. Die armeniſchen Flüchtlinge
veranſtalteten zur Feier des Jahrestages der Unruhen in
Kum-Kapu eine Demonſtration Sie begaben ſich vor
das Haus des Präſidenten des Vereins der Balkankonföde-
ration, Bozaris, und begrüßten ihn auf das lebhafteſte. Die
Polizei verbot den Demonſtranten den Durchzug durch die
Hauptſtraßen.

Aus Rußland.
Von einer Rohheit ruſſiſcher Behörden in Warſchau

gibt die „Times“ Kunde. Wie immer, ſind die Einzel
heiten erſt allmälig in das Publikum gedrungen und haben
in Polen große Entrüſtung erregt. Am 31. Mai, ſo er-
zählt das engliſche Blatt, ſpielte die Tochter des Generals
Puſerew, noch ein Kind, Ball im Sächſiſchen Garten zu
Warſchau. Zufällig traf ſie dabei einen 10 Jahre alten
Knaben Namens Winter. Dieſer warf den Ball, wahr

ſcheinlich mit einiger Heftigkeit zurück, worauf das Kinder
mädchen, welches zur Ueberwachung der Tochter des
Generals Puſerew zugegen war, auf den Knaben Winter
losſtürzte und ihn zu prügeln anfing. Der Knabe leiſtete
Widerſtand, ſchlug das Kindermädchen wieder und belegte
es mit Namen, welche bewieſen, daß er ein Pole und ge
lehrt worden war, die Ruſſen mit Verachtung zu betrachten
Das Mädchen rief nun nach Polizei, welche den Knaben
verhaftete und für die ganze Nacht einſperrte. Es wurde
ein ausführliches Protokoll aufgenommen und dieſes dem
Generalgouverneur Gurko überſandt. Am nächſten Morgen
antwortete dieſer, daß der Knabe gepeitſcht werden müſſe
und 25 Schläge zu erhalten habe. Nach dem Geſetz können
Kinder eine körperliche Züchtigung nur durch ihre Eltern
erhalten. (Winters Vater iſt todt.) Die Polizei hätte
ſich an ſeine Mutter wenden müſſen. Sie zog es aber
vor, den Vormund des Knaben, einen Herrn Oö
ſchewski, herbeizurufen, welchem ſie erklärte, daß
ſie, wenn er das Urtheil nicht vollſtrecke, ſein Geſchäft
(ein Café mit Konditorei) ſchließen werde. Der Vor-
mund ließ ſich aus Furcht, ſeinen Lebeusunterhalt zu ver-
lieren, nur widerſtrebend dazu herbei, dem Wunſche der Polizei
nachzukommen. Der Gefängnißarzt wurde herbeigerufen,
der Knabe ausgekleidet und nun begann das Peitſchen.
Beim ſiebenten Streiche wurde der Knabe ohnmächtig und
der Arzt erklärte, es wäre gefährlich, eine ſo ſchwere Strafe
an dem Knaben zu vollziehen. Der Knabe war ſehr
nervöſer Natur und der Arzt erklärte, nicht für das Leben
des Knaben garantiren zu können, wenn eine ſolche Tortur
bei ihm angewandt würde. Auch Obſchewski war entſetzt
über die Wirkung ſeiner Schläge, er warf die Geißet
ärgerlich weg und erklärte, die Polizei möge ſein Cafe
ſchließen und ihn ruiniren, allein nichts könne ihn dazu
bringen, das Peitſchen zu beenden. Nachdem die Polizei
ſich davon überzeugt hatte, daß der Arzt und der Vormund
uicht nachgeben werde, ſandte die Gefängnißverwaltung dem
Generalgouverneur ein Telegramm, in welchem mitgetheilt
wurde, was vorgefallen war und um Jnſtruktionen gebeten
wurde. Man ſollte es kaum glauben, daß General Gurko
der „Held des Plewna-Paſſes“ ſofort zurücktelegraphirte,
daß die Geißelung vollſtändig ausgeführt werden müſſe.
Ein Poliziſt gab darauf dem Knaben die übrigen 18 Hieve.
Beſinnungslos, mit Blut bedeckt, mit zerfleiſchtem Rücken
und in heftigen Krämpfen wurde der Knabe zu ſeiner
Mutter zurückgebracht. Die unglückliche Frau war bis
dahln in vollſtändiger Unkenntniß über das Schickſal ihres
Sohnes gehalten worden und man kann ſich daher vor
ſtellen, welchen Eindruck der Anblick ihres Sohnes auf ſie
machte. Eine ſolche Grauſamkeit wegen einer Lumpere:,
an einem Kinde verübt, hat natürlich die Einwohner
Warſchaus ſehr erregt und es wird den Ruſſen nicht leicht
fallen, ihr Vorhaben zu rechtfertigen. Wir bemerken
ausdrücklich, daß dieſer Bericht der „Times“ entſtammt

Die Cholera
macht leider in Syrien und im Hedſchas, wie der „Pol.
Korr.“ aus Konſtantinopel geſchrieben wird, immer größere
Fortſchritte. Der Sultan erläßt Jrade auf Jrade, in wel
chen er die ſtrengſte Beobachtung aller nothwendigen Vor
ſichtsmaßregeln anordnet. Der internationale Sanitätsrath
ar Sitzung auf Sitzung, um auch ſeinerſeits alle v
ichen Vorkehrungen zu veranlaſſen. Die Beſchlüſſe des
Sanitätsraths werden den Behörden in den Provinzen
ſofort telegraphiſch mitgetheilt; allein trotz alledem wüthet
die Epidemie in Aleppo, Mekka und deren Umgebung uno
hat nun auch ſchon Dſcheddah, die Einbruchsſtation der
Mekkapilger im Rothen Meer, erreicht. Da in der hei-
ligen Stadt der Mohamedaner von einer interuationalen
Ueberwachung keine Rede ſein kann, weil ja Chriſten nicht
zugelaſſen werden, da ferner, trotz ſtrengſter Weiſungen von
Seiten der Pforte, einzelne Lokalbehörden in ihrem türkiſchen
Fatalismus verharren, kann man ſich der Beſorgniß nicht
erwehren, daß die Ausbreitung der Cholera nach dem
Norden oder nach dem Weſten heute vielleicht ſchwer hintan
zuhalten ſein werde. Auf der Pforte giebt man ſich der
Hoffnung hin, daß jetzt, wo die Kurban-Bairam-Feſtlich-
keiten in Mekka vorüber ſind, während welcher bekanntlich
tauſende von Schafen in der Stadt der „heiligen Moſches“
geſchlachtet werden, die ärgſte Gefahr überſtanden ſei, allein
die mediziniſchen Fachmänner können ſich dieſer Argumen
tation nicht anſchließen. Jn der außerordentlichen Sitzung
des Oberſten Sanitätsrathes, welche auf Befehl des Sul-
tans abgehalten wurde, einigte man ſich dahin, daß die
zehntägige Quarantäne, welcher alle Schiffe, die aus dem
Golfe von Alexandrette kommen, unterworfen ſind, auf die
Schiffe vom ganzen Küſtenſtriche zwiſchen Merſina, weſtlich
vom Golfe von Alexandrette, an der Südküſte von Klein
aſien gelegen und Tripolis, nördlich von Beyruth an der
ſyriſchen Küſte, ausgedehnt werde. Ferner wurde beſchloſſen,
daß alle Schiffe, welche von der Südküſte Kleinaſiens
zwifchen Merſina und Adalia, oder von der ſyriſchen Küſte
a Tripolis und Jaffa kommen, einer ſanitären Unter
uchung in einem der dazu geeigneten Häfen zu unterziehen

ſeien.

Mr. Stanley's Unfall.
„Stanley wohnte ſeit einigen Tagen zu Mürren (Schweiz)

im Hotel des Alpes und hatte am 25. d. Morgens in Begleitung
ſeiner Frau und Schwägerin einen kleinen Spaziergang durch
das wenige Minuten von Mürren gelegene ſogenannte Wäldchen
nach der Schiltalp (nicht Schilthorn) hin unternommen. Die
Wege ſind nach den Regen der letzten Woche ſchlüpfrig, Stanſey
glitt aus und fiel dabei ſo unglücklich, daß er, wie ſchon gemeldet
iſt den linken Unterſchenkel (fibala) dicht oberhalb des Fußge
lenks r Ein Mitarbeiter der „Köln. Ntg.“ ſchreibt über den
Unfall: „Jch ſtand gerade, wenige Minuten vor 12 Uhr, vor
dem HotelKurhaus, als ein Schweizer athemlos angeſtürzt kam
und mit der d ein Reiſender ſei abgeſtürzt, um ſchleu
nige Hilfe bat. Glücklicherweiſe wohnt im Hotel-Kurhaus
während des ganzen Sommers ein engliſcher Arzt der ſich ſo
fort mit Jnſtrumenten und Verbandzeug im Lauſſchritt nach der
Stelle des Unfalls begab. Vom Hotel des Alpes wurden
Träger mit einer Bahre abgeſchickt, während ich dem Verun
n nach dem Wäldchen hin entgegeneilte. Dicht hinter

dürren kam uns ſchon die kleine Trauerkarawane entgegen:
An der Spitze ein Schweizer Führer, dahinter die von zwei
Mann a agene und von zwei Schweizern geſtützte Tragbahre,
auf welcher der Verwundeke, dem in aller Eile ein Nothverband
angelegt worden war, lang ausgeſtreckt lag. Zu Häupten
Stanley's ſchritten ſeine Gattin und ein junger Mann, welche
ihn vor den Sonnenſtrahlen ſchützten und ihm Kühlung zu
fächelten. Dabinter hoch zu er wei Damen eine ältere
und eine jüngere dann im Gänſfemarſch der Arzt und mehrere
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zgeugierige. Jch kann die Bemerkung nicht unterdrücken, daß
dieſer ſeltſame Trauermarſch, der auch am HotelKurhaus vor
beizog ſtatt den direkten, allerdings ſteileren Weg nach dem
Hotel des Alpes e purt einen eigenthümlichen Eindruck
machte. Stanley ſchien ſtarke Schmerzen zu leiden: das linke
Bein dick umwunden, das rechte emporgezogen,
ſtöhnend, beide Arme hinter dem Kopf erhoben, mit geſchloſſenen
Augen und ſchmerzverzerrten Zügen, machte er den Eindruck
eines mindeſtens zum Tode verwundeten Mannes. Ich rief ihm
laut einen Gruß auf Kiſugheli zu, er öffnete nur matt die Augen,
um ſie ſofort wieder zu ſchließen. Einen irgendwie hel-
denhaften Eindruck hat mir der immerhin nur„leicht verwundete“ Mann, der Hunderte ſeiner Ge-
treuen in den Tod geführt, der kalten Blutes un
ählige Neger ſeinen ehragisigen Plänen, geopfertbat, gewiß nicht gemacht. BDr- Playfair legte ſofort einen

Gipsverband an und wird die Verletzung hoffentlich raſch ohne
üble Solgen heilen.“

Wir baben ſchon geſtern mittheilen können, daß die
Beſſerung in günſtiger Weiſe fortſchreitet. Obige Schilderung
We r Äöchſten Grade kennzeichend für den „Helden“ der

Reklame

Aus Nah und Fern-
Aus Kiſſingen wird geſchrieben: Fürſt Bismarcknimmt fortwährend das Intereſſe unſerer Gäſte in Anſpruch.

Wenn der Fürſt zum Bade kommt, wird die Anfahrt von
Hunderten erwarket, die den Fürſten mit Hochrufen be-
grüßen; ebenſo wird er, wenn er das Bad verläßt, er
wartet und jedesmal werden ihm Blumenſpenden überreicht.
Der Fürſt ließ ſich, wie alljährlich, auf der ſog. Bismarck-
Waage, wiegen; er wog 210 Pfund.

Unglüäcksfall. Aus Szegedin wird uns unter dem
29. Juli depeſchirt: Geſtern Nachmittag ſtürzte der Theil
eines großen Gewölbes ein, 15 Arbeiter wurden dabei
verſchüttet. Bisher ſind 3 Todte, 4 ſchwer ſowie 2 leicht
Verletzte hervorgezogen.

ie Leiche Kalkſteins iſt endlich gefunden.
Wie ein Telegramm aus Alpnach meldet, iſt die Leiche
des Dr. v. Kalkſtein, welcher ſeit vier Wochen verſchwunden
war, nunmehr im Gebirge aufgefunden worden.

Die Stockholmer amtliche Zeitung meldet, daß
der Kronprinz von Italien wahrſcheinlich Mitte Auguſt in
Norwegen und Anfang September in Stockholm ein-
treffen wird.

Neues aus Rußland. Aus Petersburg, 28. Juli,
wird berichtet: Bei dem geſtern Abend von der Stadt
Kronſtadt gegebenen Diner trauk der Bürgermeiſter auf
die Geſundheit des Präſidenten Carnot, Admiral Gervais
toaſtete auf die ruſſiſchen Majeſtäten und die geſammte
Kaiſerliche Familie; ferner trauk der Admiral Gervais auf
die Geſundheit der ruſſiſchen Seeleute, und der Bürger-
meiſter ſeinerſeits auf das Wohl der franzöſiſchen und
deren würdige Vertreter. Auch hier intonirte die Muſik
die Marſeillaiſe und die ruſſiſche Hymne. Der Groß-
fürſtThronfolger iſt am Sonntag in Omsk eingetroffen.
Der König von Serbien verläßt heute Kiew, um ſich nach
Moskau zu begeben.

Zu den Ueberſchwemmungsnachrichten ausdem Gebiet der Elbe und Oder kommen jetzt auch ſolche aus
dem Spreewald, worüber berichtet wird: „Ein Hoch
waſſer, wie ſeit 1854 kein äbnliches den Spreewald heimge-
ſucht, verwüſtet jetzt denſelben ſowie die anſtoßenden Felder
und Wieſen. Der anhaltende Regen, heftige Gewitter füllten
die Spree, ſo daß ſchließlich die Deiche, welche oberhalb des
Spreewaldes von Kottbus an aufgeführt ſind, brach en. Bei
Brieſen iſt in einer Breite von 150 Metern der Damm ver-
ſchwunden; die Wieſen von Brieſen und Guhrow mit Sand be
deckend, fluthete das entfeſſelte Element über die Werbener
Wieſen und Ackerſtücke auf Burg zu. Die Brücken und Durch
läſſe vermochten weder hier noch auch im Spreelauf die Waſſer
mengen gufzunehmen, faſt überall traten dieſelben über, Felder
und Wieſen zum Theil einen Meter überfluthend. Der Schaden
iſt vorläufig noch nicht abſehbar. Jn den drei Gemeinden Burg
allein ſind über 3000 Menſchen jeglicher Nahrung beraubt, ſie
wiſſen heute nicht, wovon ſie morgen leben werden, über 6000
Morgen des fruchtbarſten Acker- und Wieſenlandes ſtehen
noch heute unter Waſſer, viele Tauſend Stücke Vieh baben
ebenfalls keine Nahrung. Schreiber dieſes ſab die Leute, bis
über die Knie im Waſſer ſtebend, Kartoffeln hacken, ſab, wie ſie
im Kahne über Getreidefelder fuhren und im Waſſer die Roggen
ähren abſchnitten, um doch noch, etwas zu retten. Hülfe,
ſchleunige Hülfe thut dringend noth“.

ie Zabl der Hamburg berührenden aus-gewieſenen ruſſiſchen Juden beträgt etwa 8030. Die-
ſelben nehmen größtentheils die Hilfe des Hamburger Aus-
ſchuſſes in Anſpruch. Das Ziel der Auswandernden ſei meiſtens
Argentinien, woſelbſt Baron Hirſch für die Zuziehenden ſorge.
Dieſes ſei indeß nur der Vorläufer einer großen Bewegung;
el ſende ſeien noch entſchloſſen, nach Argentinieg auszu-
wandern.

Ueber die Sendung von Sprengſtoffen an diefranzöſiſchen Miniſter Conſtans, Etienne und Treille, wird der
Köln. Ztg. gemeldet, daß es ſich nicht etwa um Bücherkiſten,
ſondern um einzelne Bücher unter Streifband handelte. Die
ſelben kamen am Donnerſtag früh an. Die an den Miniſter
Conſtans ſelbſt gerichtete Sendung kam durch Jrrthum des
Pförtners in die Hand der Frau Conſtans. Treille und Frau
Conſtans fanden die Sendung werd deg und, da beim An-
faſſen der Bücher eine Art weißer Staub herausfiel, ſchickten
ſie dieſelben zur Polizei. Etienne empfing ſein Buch am Abend,
als er nach Hauſe zurückkehrte, und da Treille ihn bereits be
nachrichtigt hatte, ließ er das Buch ſofort zum Polizeikommiſſar
bringen. Durch die Unterſuchung auf, dem Laboratorium wurde
feſtgeſtellt, daß jedes Buch nur 20 Seiten am Anfang und Ende
enthielt und der Reſt leer war. Statt deſſen war unter ſorg
fältiger Schonung der Ränder ein Raum ausgehöhlt, der un
geſähr eine Sardinenbüchſe aufnehmen konnte. Jn dieſem Hohl-
xaum befand ſich eine Büchſe mit 200 Gramm Merkurfnlminaj,
22 Revolverpatronen und einigen Gevelot-Zündhütchen. Durch
das zogen ſich zwei Pergamentſtreifchen mit Zündern,
wie ſie bei Knallbonbons verwandt werden, ſo daß beim Auf-
ſchlagen des Buches die Zünder explodiren und die Spreng-
maſſe in Brand ſetzen mußten. Der Chef der öffentlichen
Sicherheit, Goron, der nach Toulon abgegangen iſt, um über
den dreifachen Mordanſchlag Unterſuchungen anzuſtellen, tele-
e dem Polizeipräfekten, daß er die Nachforſchung fort
etzt, aber nicht auf der rechten Fährte zu ſein glaubt.

Die fort geſchriebene Bevölkerung Berlins
betrug am 11. Juli 1891 1599849. Jn der Woche vom 5. bis
11. Juli fanden 321 Eheſchließungen ſtatt. Lebendgeboren wur
den 916 Kinder, darunter 108 außerehelich, todtgedoren 27 mit
4 anßerehelichen. Die Zahl der Sterbefälle betrug 603 oder
19,7 auf's Tauſend der Bevölkerung. Zugezogen ſind 4673, weg
gezogen 4158 Perſonen, ſo daß ſich die Bevölkerung mit Ein-
rechnung der nachträglich gemeldelen Geborenen und des Zu-
ſchlages, der den Weggezogenen erfährungsmäßig zugerechnetwerden muß, gegen die Vorwoche um 544 ben hat. Jn
der Woche vom 12. bis 18.
krankungsfälle an Typhus 7,
therie 33, Kindettfieber 3.

Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
über das Jahr 1890.

1

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle an der
Saele, deren Bezirk die Stadt Hall

uli kamen zur Meldung Er-
aſern 63, Scharlach 17, Diph-

e alle und den Saalkreis, dieKreiſe Bitterfeld Delitzſch, Mansfelder Gebirgskreis (mit Aus

ſchluß von Ermsleben), Mansfelder Seekreis, Merſeburg, Naum
burg, Querfurt, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz umfaßt, für
das Jahr 1890 iſt ſoeben im Druck erſchienen.

Derſelbe äußert ſich über die allgemeine Lage des
Berichtsjahres dahin, daß dieſelbe im Großen und Ganzen
als eine einigermaßen befriedigende bezeichnet werden kann

Jm Bankgeſcſchäfte waren die Verhältniſſe im Allge
meinen zufriedenſtellend.

Die Zuckerinduſtrie, welche im Berichtsjahre mit 51
Fabriken der Rohzuckerproduktion und mit 2 Fabriken der Her
ſtellung von raffinirtem Zucker oblag, kann ebenfalls auf ein
befriedigendes Ergebniß zurückblicken, wenn ſie auch in ihren
Reſultaten gegen diejenigen der beiden r Jahre
etwas zurückblieb. Ueber die Erzeugung von raffinirtem Zucker
iſt noch zu bemerken, daß ſich das Preisverhältniß zwiſchen
rohem und raffinirtem Zucker faſt während des ganzen Jahres
zu Ungunſten des Letzteren ſtellte.

Jm Braunkohlenbergbau iſt die im Jahre 1889
gemeldete geringe Beſſerung der bisherigen gedrückten Lage
etwas fortgeſchritten, da eine mäßige Preiserhöhung und in
einzelnen Bezirken auch eine geringe Vergrößerung des Abſatzes
erzielt werden konnte. Dennoch hat dieſe Jnduſlrie nicht ent
fernt ſo günſtige Reſultate aufzuweiſen, wie die Steinkohlen
induſtrie. Zudem wurde die Erhöhung der Preiſe faſt durch
gängig durch die Steigerung der Arbeitslöhne ansgeglichen.
Eine günſtigere Geſtaltung der Frachtſätze für Braunkohlen er-
ſcheint nach unſerem Urtheil ein billiger und gerechter Wunſch.

ie Paraffin-, Paraffinkerzen- und Solaröl-
Jnduſtrie kann auf ein günſtiges Geſchäſtsergebniß zurück
blicken, da ſich faſt für alle Erzeugniſſe dieſer Fabrikation Preis-
erhöhungen vollzogen haben. Nur blieb noch immer das Preis
verhältniß zwiſchen Parafſin und Paraffinkerzen ein für letzteren
Artikel ungünſtiges.
Bezüglich des Kupferſchieferbergbaues iſt zu berichten, daß im Jahre 1890 eine lebhafte Nachfrage nach Kupfer

herrſchte bei ſteigenden Preiſen für daſſelbe. Autb hoben ſich
die Preiſe für Silber ganz beträchtlich. Wenn auch hierdurch
die Ergebniſſe des genannten Bergbaues geſchmälert wurden, ſo
iſt doch im Durchſchnitt das Jahr 1890 für die genannte Mon-
taninduſtrie zu den beſſern zu zählen.

Die Maſchineninduſtrie hatte im Berichtsjahre einen
faſt ununterbrochenen lebhaſten Geſchäſtsgang zu verzeichnen, ſo
daß es ihr faſt möglich wurde, ungefähr den gleichen Umſatz
wie in den beiden vorhergehenden Jahren zu erzielen.

Jm Getreidehandel kann, wenn man den geſchäft
lichen Durchſchnitt zieht, von einer geringen Beſſerung der Lage
berichtet werden. Während in der erſten Hälſte des verfloſſenen
Jahres mit der weniger günſtigen 1889er Ernte gerechnet wer-
den mußte, ſanken die Preiſe nach der neuen Ernte, welche im
Allgemeinen als eine gute bezeichnet wird.

Die Verhältniſſe in der Mühleninduſtrie haben ſich
gegen das Jahr 1889 nicht gebeſſert. Den Aufwärtsbewegungen,
welche an einzelnen Stellen bemerkbar waren, ſtanden vielfach
mißliche Verhältniſſe gegenüber, und da dieſe im Uebergewicht
waren, kann wohl mit Recht auf einen Rückſchritt hingewieſen
werden. Dazu kam noch, daß in Folge von zwei größeren Ueber-
ſchwemmungen viele Mühlen längere Zeit hindurch zum Still
ſtande gezwungen wurden.

Während wir für die Stärkefabrikation, einen
althalleſchen Jnduſtriezweig, zum Schluſſe des Jahresein Aufathmen aus einem lang angehaltenen Drucke
welcher dieſe ganze Branche beinahe in Frage geſtellt
hatte, feſtſtellen können, hat die in letzter Zeit kräftig
aufgeblühte Malzinduſtrie leider einen Rückſchritt zu ver
zeichnen gehabt, da infolge der Gründung vieler Malzfabriken
eine erhebliche Ueberprodnktion bei ſich gleich gebliebenen Ab
ſatzgebieten hervorgerufen worden iſt.

Die Geſchäftslage der Bierbrauereien unſeres Be
zirkes iſt keine günſtige geweſen, da die Einfuhr auswärtiger
Biere in den hieſigen Bezirk geſtiegen iſt. Jnfolge ungünſtiger
Geſchäftsergebniſſe ſtellten im Jahre 1890 zwei der älteſten
Brauereien der Stadt Halle a. S. ihren Betrieb ein.

Die Spiritus- und Spritinduſtrie unſeres, Be-
zirkes hat eine Aenderung ihrer bisberigen ſchwer bedrückten
Geſchäſtslage nicht zu verzeichnen gehabt, da ſie gegen die auf
alle nur mögliche Weiſe begünſtigte Uebermacht der öſtlichen Pro-
vinzen nicht aufzukommen vermag. Es iſt ſehr dringend zu wün-
ſchen, daß endlich die ſchon ſeit Jahren beantragte Tarifermäßi-
gung für Rohſpiritusſendungen aus dem Oſten nach Mittel-
deutſchlaud zur Einfübrnng gelangt.

Jm Kolonialwaarenhandel hat eine Beſſerung der
Lage gegenüber dem Vorjahre nicht ſtattgefunden, wenn auch
das Geſchäftsergebniß bei Ziehung des Durchſchnittsmaßes nicht
als ein unbefriedigendes bezeichnet werden kann. Namentlich
wirkten die hohen Preiſe für Kaffee lähmend auf die Unter-
nehmungsluſt ein. Jn den übrigen Artikeln dieſer Branche
haben ſich, abgeſehen von einigen Schwankungen, die Umſätze.
in gewohnten Bahnen bewegt. Aus den kleinen Städten unſeres
Bezirks wird lebhafte Klage darüber geführt, daß die Konſum-
vereine durch allerlei Manipulationen ihr Abſatzgebiet auf Koſten
des ſonſtigen Handels zu erweitern ſtreben.
Ueber den Holz handel unſeres Bezirkes kann das Be-

richtsjahr 1890 nur Ungünſtiges berichten. Da ein allgemeiner
Niedergang des Bauhandwerkes eintrat, war der Abſatz an Holz
ein ſehr geringer, wobei die Preiſe ſür dieſen Artikel erheblich
geſunken ſind.

Die Bauthätigkeit, welche in den vorhergehenden
Jahren ein ſtarkes Aufblühen gezeigt hatte, kam im Berichts-
jahre ins Stocken, da bei einem erkennbaren Ueberfluß von
Wohnſtäiten und bei der Geldknappheit in der zweiten Hälfte
des Jahres Kapitalien nur ſchwierig und zu einem geſteigerten
Zinsſuße zu erlangen waren. Jn Folge dieſes Umſtandes ſind
mehrfach Subhaſtationen eingetreten.

Jn der Ziegelinduſtrie hat eine Abnahme der bis-
herigen günſtigen Lage ſtattgefunden, wofür der Grund in der
Abnahme der Bauthätigkeit und der zunehmenden Conkurrenz
zu ſuchen iſt.

Die Thon- und Porzellanwaaren-Jnduſtrie
hat dagegen einen Rückſchritt nicht erfahren. Der Geſchäftsgang
hat in unverminderter Weiſe angehalten.

Die Branuche der Lederfabrikation, des Leder-
handels c. iſt als eine unbefriedigende zu bezeichnen. Der
Hauptübelſtand, mit dem dieſe Branche zu kämpfen hat, liegt in
einer Preiskoalition auswärtiger kapitalkräftiger Geſellſchaften,
durch welche die Lederpreiſe un verhältnißmäßig in die Höhe ge-
trieben worden ſind. Die mechaniſche Schuhfabrikation
iſt trotz dieſes Uebelſtandes einigermaßen erſtarkt.
„Jn der Textilinduſtrie wird theilweiſe von einem

nicht unerheblichen Rückgange berichtet.
Die Lage der Papierfabrikation war eine durchaus

ungünſtige,, da einestheils durch die außerdeutſche Konkurrenz
der Abſatz im Auslande faſt ganz abgeſchnitten worden iſt, wie
auch anderntheils auf dem Jnlandsmarkte ſich das auswärtige
Angebot in drückender Weiſe fühlbar gemacht bat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
P Niemberg, 28. Juli. KOrgelkonzert.) Vorgeſtern

Abend gab der in ſeinem 5. Lebensjahre ſchon erblindete Orgel-
virtuos, Herr Hartung, ein Konzert auf der Orgel in unſerer
Kirche. Wo Herr Hartung auftreten mag, wir empfehlen, nicht
zu verſäumen, den Meiſter zu hören. Mit feinem Sinn trifft er
die Auswahl der Stücke, die er vorträgt: ſeine Vorträge aber
ſind von einer Gediegenheit, die nichts zu wünſchen übrig läßt.
Die Technik war meiſterhaft, ſein Vortra ſeſent ſein Spielſicher und ſauber. Meiſterhaft ſind auch eine Regiſtrirungen,
durch welche er ſeinem Vortrage viel Färbung zu geben weiß.
Sämmtliche Regiſter hat er im Kopfe. Sein Gedächtniß iſt
überaus ſtark, das zeigt ſich auch in dem bedeutenden Umfange
ſeines Repertoirs. Rühmend ſei noch hervorgehoben die Dar-
bietung einer eigenen, längeren Kompoſition, worin er in
kunſtvoller Weiſe die Melodie: „Was Gott thut, das iſt wohl
gelhan“ durchführte. Wir wünſchen auch von dieſer Stelle aits
dem beſcheidenen, liebenswürdigen Künſtler auf ſeiner weiteren
Phlahe durch unſeren Kreis allenthalben ſo guten Erfolg

ie hier.
M. Calbe A-M., 28. Juli. (Das 20. altmärkiſche Gau

Turnfeſt), welches am 265., 26. und 27. d. Mts. hier ſtattfand,

war vom Wetter begſinſtigt und nahm einen glauzvollen Verlauf. Sonnabend Nachmittag verſammelten i die Mitglieder
des Gauturnrathes und die Deputirten der zum Gau gehörenden
17 Vereine zur Berathung über Angelegenheiten des Gaues-
Aus den Verbandlungen erwähnen Wwir, daß als Feſtort für
1892 Salzwedel und der bisherige Gaukturnrath auf ein
weiteres Jahr wiedergewählt wurde. Am Sonnabend Abend
vereinigten ſich die fremden Gäſte mit den Bürgern unſerer
Stadt zu einem Commers. Am Sonntag Morgen um 7 Uhr
begann das Turnen der Wettturner. Am Nachmittag ſetzte ſich
der ſtattliche Zug der Feſttheilnehmer in Bewegung; wohl 450
Turner mit 15 Fahnen nahmen an demſelben Theil. Nachdem
der Feſtzug auf dem zum Feſtplatze umgewandelten Schützen
plaße angelangt war, re Kaufmann Robert Richter die
Turner Namens der Bürgerſchaft Calbes und ſchloß mit einem
Hoch auf den Schirmherrn der Turner, den Kaiſer. Nunmebr
fanden die Freiübungen, das Riegen- und Kürturnen ſtatt, dann
folgte die Preisvertheilung. Kurz darauf folgte der Einmarſch,
dem ſich am Abend ein Ball in drei Sälen anſchloß. Geſlern
fanden gemginſchafttiche Ausflüge ſtatt.

-ath Rippach, 28. Juli. (Gewitter. Ernte.) Bei dem
geſtrigen Gewitter entzündete ein Blitzſtrahl die Scheune des
Ziegelei- und Mühlenbeſitzers Herrn Seebig in Muſchwi t.
Das Feuer wurde auf den Herd beſchränkt, legte aber die
Scheune völlig in Aſche. Der Getreideſchnitt hat mit geſtern
ſeinen Anfang genommen, 8-10 Tage ſpäter wie in ſrüheren
Jahren.

Hildburghauſen, 28. Juli. (Jrrenpflege.) Der
in Folge techniſcher Schwierigkeiten verſpätet erſchienene Jahres
bericht (1889) der von Direktor Br. Mayſer vortrefflich ge
leiteten Jrren-Heil- und Pflegeanſtalt ergibt, daß der Kranken-
beſtand Ende 1889 die Höhe von 402 Perſonen (220 Männer
urd 182 Frauen) erreicht hatte. Jn Bezug auf die Beſchäftigung
der Kranken mit landwirthſchaftlichen und ähnlichen Arbeiten
heißt es: „Beſchäftigung und Bewegung im Freien erfriſcht und
ermuntert, grobe Arbeit ſtärkt die Muskulatur, regt den Kreis
lauf des Blutes kräftig an, belebt das ſinkende Kraftgefühl und
ermüdet in natürlicher geſundheitsgemäßer Weiſe.“ Dem Berichte
ſind wiſſenſchaftlich hochintereſſante Abbildungen eines Evilep
tiker-Gehirnes beigegeben, deren Zeichnung von geiſteskranken
Künſtlern ausgeführt wurde.

S Weimar, 28. Juli. (Vom Hofe.) Der Großberzo
und die Frau Großberzogin empfingen geſtern auf Schlo
Belvedere in beſonderer Andienz den Reichsgerichtspräſidenten
Wirkl. Geh. Rath von Oeblſchläger und den Ober-Prä-
ſidenten der Provinz Sachſen von Pommer-Eſche. Später
wurden beide Herren zur Tafel gezogen.

Perſonalien.
Der Seconde Lieutenant der Reſerve und Referendar a. D.

Ernſt Julius Adolf Erdmann Friedrich von Seidlitz, Fidei
kommißbeſitzer auf Langenbieſan im Kreiſe Reichenbach in
Schleſien iſt unter dem Namen von Seidlitz-Sandreczki in den
Grafenſtand erhoben worden.

T Der Geh. Kriegsrath und vortragende Rath im Kriegs
Miniſterium Lehmann iſt zum Wirklichen Geh. Kriegsrath
ernannt worden.

Der Stadtrath a. D. Göttze in Weißenfels iſt zum
Branddirektor daſelbſt gewählt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Hamburg. Jm Holſteiniſchen wurden abermals 3 Mit
glieder der großen Hamburg-Altonger Falſchmünzergeſell-
ſchaft verhaftet.

Köln. Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet: Jübdiſche
aus Paläſtina zurückkehrende Answanderer erzählen von
der bitterſten Noth, welche ihre mittelloſen Glaubensge-
noſſen erleiden.

Rom. An der italieniſch- franzöſiſchen Grenze wurde
ein Spion verhaftet, der von Jſola aus ſich auf italien-
iſches Gebiet begab und die Bewegung der Truppen eifrig
verfolgte. Die bei ihm vorgefundenen Notizen ſtammen,
wie ſich herausſtellte, von dem Zimmermann Brobello, der
in der Feſtung Spinaſio längere Zeit gearbeitet hat. Auch
dieſer wurde ſofort verhaftet. Man fand in ſeiner Woh
nung viele compromittirende Schriftſtücke vor.

Petersburg. Die kühle Haltung des Zaren während
des Trinkſpruchs bei dem Frühſtück anläßlich des Beſuches
des franzöſiſchen Geſchwaders welchen der franzöſiſche
Admiral auf die Königin von Griechenland ausgebracht hat,
wird augenſcheinlich nicht ſeine Wirkung auf die politiſchen
Kreiſe verfehlen. Allerdings enthält die Tiſchrede des fran-
zöſiſchen Admirals politiſche Andeutungen, welche dem
Enthuſiasmus neue Nahrung zuführen. Nun will Admiral
Gervais auch einige Tage nach Moskau gehen. Der dortige
Gemeinderath ſoll große Vorbereitungen treffen.

Memel, 28. Juli. Bis jetzt ſind gezählt für: Schlick
(konſ.) 6628, Scheu (dfr.) 1858, Lorenz (Soz.) 1554 St-
Aus 26 Bezirken liegen noch keine Abſtimmungsergebniſſe
vor; die Wahl von Schlick iſt jedoch gewiß.

München, 28. Juli. Nach den „Neueſten Nachr.“
ertranken geſtern während eines Gewitterſturmes durch Um
kippen des Kahnes im Tegernſee der Hofphotograph Reit-
mayer von Tegernſee und die Schuhplattlertänzer Schmidt
und Obermayer. Letzterer war mit Hofpauer's Theater
geſellſchaft in Amerika geweſen. Gaſtwirth Terofal (Mün-
chen) wurde durch die vom Herzog Karl Theodor herbei-
gezogene Hilfe gerettet.

Thorn, 28. Juli. Bei den Arbeiten zur Vergrößer
ung des Hauptbahnhofs entgleiſte cin Arbeiterzug, wobei
die Lokomotive und zwei Lowries den Damm hinunter-
ſtürzten. Lokomotivführer und Heizer wurden von der
Lokomotive herabgeſchleudert, erlitten jedoch glücklicherweiſe
keine Verletzungen.

Paris, 28. Juli. Der Bahnhofschef von Vincennes
wurde verhaftet, weil er den Zug abgehen ließ trotz des
Signals, daß die Strecke nicht frei ſei. Die Zahl der
Todten wird jetzt auf 70 angegeben.

Kopenhagen, 28. Juli. Se. K. H. der Prinz Hein-
rich von Preußen traf geſtern Abend von Malmö hier
ein, nahm heute mehrere Sehens würdigkeiten in Augen
ſchein und reiſte Nachmittag 6* Uhr nach Malmö zurück

Cronſtadt, 29. Juli. Geſtern Abend fand um 8 Uhr
im großen Palais zu Peterhof ein Diner von 130 Gedecken
zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders ſtatt. Es nahmen
außer dem Kaiſerpaar und der Kaiſerfamilie Offiziere des
franzöſiſchen und des ruſſiſchen Geſchwaders an demſelben
Theil, ebenſo ſämmtliche Miniſter und die geſammte franzö

ſiſche Botſchaft.

e c e



Neichsgerichts- Entſcheidung
Die Zurücknahme eines bereits ertheilten Jagdſcheins

kann nach kürzlich ergangener Entſcheidung des Ober-Ver-
waltungsgerichts erfolgen, ſofern deſſen Jnhaber ſich an einem
Schießen betheiligt hat, durch welches leichtſinniger Weiſe ein
Menſch gefährdet wurde, ſelbſt dann, wenn nicht feſtſteht, daß
er ſelbſt gerade den gefährlichen Schuß abgegeben hat.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut Fall Wuchs
De 28. Juli 1,96 29. Juli 1,96rot 2,221 4 2,20 (0,02Stranßkirt 1135 r 32KAleteben 27. e z 28 i 2,15 0,06

e.

Außig 27. Juli 1,10 28. Juli 129 ſ0,19Dresden --014 9,021 916Littenberg r 2,60 2.62 0-Peagdeburg r 274Barby 246 401Wittenberge 1249 24810,01
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 28. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen prev 1000 Kilogr.

loco feſt, Termine höher, gekündigt 1850 Tonnen, Kündigungspreis 248,5 Mk. bez.,
loco 226—248 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 211 Mk. bez., feiner
Mk. vez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 248-248,75 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 219,5 220,5 Mk. bez., per AuguſtSep
tember Mk. bez., per September-Oktober 212,5—214 M. bez., per OktoberNo
vember 209,75--210,5 Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſteigend, gekünd. Tonnen, Kün-
2gnßeäreis Mk. rer Loco 212—-223 Mk. nach Qual. bez., Lieferungéqualität
220 Mk. bez., ruſſiſcher 222 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez.,
uter Mk. bez., feiner Mk. d per dieſen Monat 219,75 221 Mk. bez „Durch-
chnittspreis Mk. bez., per Jnli-Auguſt 209,5—-209 210,25 Mk. bez., per Auguſt

September Mk. bez., per September-Oktober (02,75 20,2—203 Mk. bez., per
Oktober- November k. bez., per November- Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 162—190 Mk. nach Qualitätbez., Futtergerſte 164—180 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen,

New-Hork, 28. Juli. Weizen-Verſchiffſungen der lehten Woche von den
atlantiſchen Häſen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien *3 000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 120000, von Kalifornien und
Oregon nach Großbritannien w er Häfen des Kontinents 55000 Orts.

ücker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbraucheſteuer.

27. Juli. 28. Juli.28,25-—28,50 R.Brodraffingde 28,25— 28,50 Mk.
VBrodraſfinade II. 28, k. 28,Gem Raffinade 28,00 78,25 Mk. 28,00--28,25 M.

Gem. Pielis I. 26,50 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker l. 26,75 27,60 Mk. 26,75 27,“0 M.
Kriſtallzucker II. Mk. e M.Tendenz am 28. Juli. Feſt.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.
Ab Stationen.

27. Juli.
Granulirter Zucker S
Kornz. Rend. 92 17,89 18,00 M.
Kornz. Rend. 889 17,25--17,40 M.
Nachpr. Rend. 759 13,50 16,10 M.

endenz am 28. Juli: Ruhig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,abzüglich Steuervergütung.

a frei auf Speicher Magdeburg.

p, frei e bfrei an Bord Hamburg.Luli bez., 13,67 Br., 13,62 Gd. Auguſt bez., 13,67 Br., 13,62 Gd.
September bez., 13,42 Br., 13,37 G. Oktober 12,62 bez., 12,65 Br. 12,60 G.
Oktober Dezember 12,50 tez., 12,52 Br., 12,47 Gd. Novembey, Dezember bez.,12,15 Br., 12,10 G. Januar-März bez., 12,70 Br., 12,60 v. März bez.,
12,75 Br., 12,65 G. November 12,40 bez. Tendenz: Ruhig.

r rrei an Bord Hamburg.Juli bez. Br., Gd. Tendenz Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

r 28. Juli. (Nachmittagsbericht) RNüben- Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 13,65,
per Auguſt 13,65, per Oktober 12,62, per Dezember 12,45. Stetig.

Paris, 28. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,
loco 35,75 3 36, Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli
35,87, per Anguſt 35,87, per September 35,62, per Oktober Jannar 34,75.

London, 28. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13,50 ruhig.

28. Juli.
17,80 18,00 M.
1723-1740 W.
13,50 15,00 M.

Havre, 78. Juli. (Tel Koſſeg, l d Co.) Kaffee i
78. Juli. elegramm von Peimann, Ziegler un o. affee inNew-HYork ſchloß mit 10 Phinte Vaiſfe. gut

Havre, 28. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 97,50, per Dezember
85,--, per März 83,50. Träge.

Hamburg, 28. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli
er September 79, per Dezember 68,75, per März 67,25. Ruhig.
Amſterdam, 28. Juli. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 60,75.
New-York, 27. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Futterſtoffe und Düngemli(lte
Leipzig, 28. Juli. Rapskuchen per 290 MFutterſtoffe Palmtugen, deutſche 115 Mark für i0

äg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuche
195 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135-185 Mark für 1000 xg je nach
Qual. Rapskuchen 120--125 Mark für 1000 Xg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. Juli. (Pol.-Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mk.,

Speiſebohnen, weiße, 25- 46 Mk., Linſen 30- 60 Mk. per 100 Kilogr.
vBerlin, 28. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine, höher

n 3 Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 148--149 Mk. nach Qualitätez., per dieſen Monat 145,5 Mk. bdez., per Juli- Auguſt 144,5 145,8 Mk.,
September-Oktober 144,75 145,5 Mk. bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 185—195 Mk. bez., Futterwaare 178—18

Mk. n r bez. gut. (Telegr.) Mels (New) Auguß 70New-York, 37. Juli. Telegr. ais (New) per Augutet 28. Juli. Mais ßer 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher 162 Mi
bz. u. Br., rumäniſcher Donau 153 ungariſcher M. dz. u. Br.

Wien, 27. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,11 G., 6,14 Br., per September
Oct. 6,18 G. 6,21 Br.

Mehl.Berlin, 28. Juli. (Awtl.) en Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine höher gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Monat Mk. dez., per Juli-Auguſt 28,75 Mk. bez.
per AuguſtSeptember Mk. bez. per September-Oktober 27,85—,9 Mk.
bez. per November- Dezember 27,85 Mk.

vBerlin, 8. Juli. Weizenmehl. Nr. 09 32-30, Mk. bez., Nr. 0 29,75
bis 28,25 Mk. bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
29,75-—29— Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 30,5--209,75 Mk. bez., Nr.
1,75 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 28. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, feſt per Juli
89,39, per Auguſt 59,70, per September- Dezember s er November-Fevruav(t, vo

New-York, 26. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C.
Stärke. Kartoffelmehl

27. Juni. Kartoffelfabrikate. Tendenz Flau. Vokir
ungen für 100 Kg. r Primawaare prompt 23,00--23,80 Mk. Liefer
ung 23,0—-23,0 Mk. Harto ſeiweh Primawaare 21,00-—21,50 Mk., Lieſerung
21,50-21,0, Superiorſtärke 23,25——25,75 Mk. Superiormehl 2425, Mi

troh. Hen.
Berlin, 27. Juli. Präſ. ichtſtroh Mk., HeuMk. per 100 Kilogr. WolPräfy vrithtſroy

g.Nordhauſen, 28. Juli. Stroh 3,75-425 Mk. Hen 4,00——5,00 Mk. pe
g.

Halle, 28. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,00 Mk. perCentner. MaſchinenStroh 1,80—2,59 Mir neues Wieſenhen 2, bis 3, Mk.
per Centner in Fuhren, Torfſſtreu 1,40-1,60 Mk., Kleehen 3,50 bis 4,00 Mk. per
Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 27. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 M.
Bauchfleiſch 1,60——1,40 Mk., Se meſriſg 1,00 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mr.
Hammielfleiſch 1,00—1,50 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüe
2,40-—-4,10 Mk.

Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter e M

Hamburg, 27. Juli.

Nordhauſen, 28. Juli.
Eier 3,20—3,30 per i Schock 1,06-—1,10 Mk. Käſe das Schock 3,50 Mk.

mittags
zweiter

ernfſpt5 Be

Kündigungspreis 166,75 Mr. bez., Loco ſ68 193 Mt. nach Qualität bez., Liefer- Auguſt 16,27, per Oktober 14,32ungsqualität 177 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 169—182 t m Kartoffeln. t GMk. bez. feiner 186 S Mk. ab n und ſ r bez., ruſſiſcher M. l 4 Petroleum. Berlin, 27. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25——12,560 9 tbez., per dieſen Monat 166,7. Mk. dez, Durchſchniſtepieis Mk. bez., per Juli- Berlin, 28. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg Nordhauſen 28. Juli. Kartoffeln per 100 Kg. 12,00--13,00. ſind
Auguſt 154 Mr h b mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün- Bbez., per Auguſt-Septenber Mk. bez., per SeptemberOktober digungépreis Mark. Ver di aumwöolle und Wolle. man l147,5--147,75 Mk. n per Hlorer Rovenber 144,5— 145,5 145 Mk. bez., per No 8 a 7 Nark. Per dieſen Monat Mark. Liverpool, 28. Juli. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
vember Dezember 144 145,5 Mt. bez. per Dezember Januar Mk. vez. u 10,80. Standard white 625 d 5000 B., Träge, Tagesimport 5000 B. den ge„„„Magdeburg, 28. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 231—236 Mk., bur a Juli Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,25 Br. Liverpool, 28. Juli, Rachm. Baumwolle. Umſatz 5000 B., davon für
Weißwei üit Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 227— 233 Mk., Rauhweizen per an reden ad r Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br., Spekulation und Export 500 B., Ruhig. Contraki gehen
bis d r e Wie e derſte Mk., Landgerſte m Antwerpen, 28. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes Auguſt J 3 1 4,25 abwart
mr vegi, 28. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 240-244 n n r uhig, i 16,50 Br., per Auguſt 16,50 Br., r do Dezember 4,27 Mk. do Januar- Februar 4,22 Mk, do B März 4,20 Mk Aufſau

e e e leeeeeeeeeceeeeee eleſt. r h g n 80 6,95 do. Standard white in tladelphia 6,75 6, 3 iliE. un Vratehen ar z r der Wſer per an a ver d in New-York 6,20, do. Pipeline Celthnealee per Auguſt 64, J mſterdam, 28. Juli. Bann z i Nr. 1 Coltnes en
ioco inland. 160 163 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher M. bez. u. Br ewyork, 25. Juli. Zinn Straits 20,60 Doll., Eiſen Nr. oltne arbeiKönigsberg 28 Jul. Wei,e eggen ſüer, loco 2000 Pfd. Spiritus. 24,50 DonZollgw. 205,50, Gerſte r r. s 54 vBerlin, 28. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe 100 London, 28. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie kennen

Danzig, 28. Juli. Weizen loco flau Umſatz 20 Tonnen, Bunt und hell- Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kün igungs Leipzi r Straits 9l, Auſlral. 91 Lrſtl. laſſen!karbig hellbunt do. hochbant und. glaſig per Juli-Auguſt Tranſit j Preis Mk. Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat. J London, 28. Juli. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.
e n SebtemberObtorer Tranſit 166,0. Roggen loco ſeſt, inländiſcher 19 b m rer re e be di ger höher. m ä n a egow, 28. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrant von je

3 r t i 70, iter. ündigungépreis 48,9 Mark. oco mit Faß k, r Jper 120 p. Tranſit de do der e drter Bicdver Craänft c Juli Bern dieſen Monat 49,0 e bez., per Juli-Auguſt 400 48,8 49,1 bez., per Hlasgow, 29. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh 2 d. bitterb
Vergen ges Gerſte loco große Hafer loco g. 49,2- 49,1--49,4 bez., e e r T 136 vo r r M. 27. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kilogr. gilt bBreslau, 28. i. j 230, Mk. i z. per ober- November 43,9—8 44,1 bz., per November- Dezember 42,9 8 43, 134,per n 1 per Juli 230, Mk., per Juli-Aug. 218,00 Mk., bez., per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., per Breslau, 27. Juli. Zink feſt. taſtbar

Stettin, 28. Juli. Weizen feſt, loco 225,00 238,00, per Juli 238,00, Februar März bez., per AprilMai 43 8-43,6- 43,9 bez. London, 27. Juli. Silberbarren 45 Lſtri. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 7 ob C
er Sept.Oktober 21100. Roggen ſteigend, loco 215,00. 221,00, do. per Juli Leipzig, 28. Jnni. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 Mk. 6 Blei ſpan. 12 Frl. 7 sh 6 engl. 12 Lſtrl. 72 h 6 Zink gewöhnliche
20,00 ver SeptemberOkt. 200,00. Pommerſcher Hafer loco 165— 170. Verbrauchsabgabe 69,10 Mark G., mit 70 Mark do. 49,30 Mark G. Marken 23 Lſtrl. 15 sh. beſ. 24 Lſtrl. h Queckſilber Eftrl. verurſ

g R Köln, 28. Juli. Weizen hieſiger loco 22,25, do. fremder loco 23,75, per 49 o ne Je Juli. Spiritus ohne Feß 5 70 r u Wint We ramm der Herren M., H Lorenz und C. ltenuli 23,05, per Aug. per 21,35. Roggen hieſiger fremder 9,70, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſleuer 47,90, per September- ig). Zinn Banka 55, Billiton altenloco 22,00, ver Juli 21,30, pre da per Nee eßger ler Wehen es Oktober mit 70 Rat Konſumſteuer 43,80. Viehmärkte. h z
16,50, r 17,26. 0 ar Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 67,70 do. loco ohne Faß Frankfurt a. M. 27. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit 425 Ochſen keit de

annheim, 28. Juli. Weizen per Juli 22,55, per Auguſt per Nov. Aer 4570. att. I Bullen, 568 Kühen, Rindern und Stieren, 261 Kälbern, 134 Hammeln, 42322,10, per März 22,20. Roggen ſer Fui 21,25, per Kuhuſt e n per November „„Breslau, 28. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt. Ochſen Bu 68 70 Mk. treten
20,10, per März 19/50. Hafer per Juli 16,60, per Auguſt per Rovember Berbrauchsabgaben per Juli 68,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli Sual, 62—66 Mk., Kühe, Rinder u. Stiere Qual. 59- 61 Mk. 2. Qual. 44-48 zu die
14,05, 82 r 14,45. 48,50 per s w. r ſener ben Lugeſt Hr. ver Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 70—-73 Pf. 2. Qual. der V

amburg, 28. Juli. i iniſcher 2 urg, 28. Juli. iritus behaupte', per Juli-Aug 60—63 Pfg. l 1. l. 66—6 2. 56 fe 1 Qual.bis 245. R en ied ſeſt a e e einüſcher nerig e AuguſtSept. 34,50 Br., per September-Oktober 35,25, Vr., per Okt. Nov. 34,50 Br. l. r m 0 7 e jloco ſeſt, o gg8 feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 227—-230, ruſſiſcher Paris 28. Juüi Spiruns feſt. ver Juli 45,50, per Auguſt 42,—, ver Pfg., Pf. Schweine 1. Quäl. 57—-89 Pf., 2. Qu wo di
Wien guii Weihe Pig dert Gd., 9,78 Br., per Frühj. 1892 10,22, September- Dezember per JannarAprii 38,75. S r Berlin Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag wo de

H. 10,27 Br. Regen per Herbſt 8,85 Gd., 8,88 Br., per Frühj. 1892 9,20 Gd. ele. Oelſgaten. Fettwaagren. ſtand. am kl. Markte z. Verkauf: 2756 Rinder 8618 Schweine 1450 Kälber u. 2817 werker
„25 Br. Hafer per Herbſt 5,88 Gd., 5,91 Br., per Frühj. 1892 6,8 Gd., 6,23 Br. Berlin, 28. Juli. (Amtl.) Rübbdl per 100 kg mit Faß. Termine feſt. Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. —-55 Mk. 2. Qual. 52--54 Mk.ervſ 5 Weizen loco reishaltend, per Juli n Gd., Br., per Gekündigt Centner. Kündi ungspreis Mark. Loco mit Faß 61,2 Loco ohne 3. Qualität 49--51 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl. natürl
li 9,14 Br., per Frühjahr 9,87 Gd., 9,89 Br. Hafer per Faß Mark, per dieſen Monat 60,7, per Juli-Auguſt --,0 bez., per Kälberhandel wickelte glatt ab. 1. Qualität 54-—58 Mk. 50 bis 53 Pf. 8uli Gd. Br., per Herbſt 5,43 Gd., 5,45 Br. AuguſtSeptember bez., per September-Oktober 60,6- 60,7 bez., per Ok- 3. Qualität 45-49 das Pfd. Fleiſchgewicht. mächte

26,70 e Wage z Wein n k7 ine r er 60,7- 60,8 bez., per November- Dezember 60,8- 61,1 bez., per April- Wider;,70, per September Dezember 27,30, per November- Februar iai 61,4 bez. ß2382. Roggen ru ig, per Juli 18,20, per Aug. r 18,70. Leipzig, 28. Juli. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 61,50 Mk. nominell. Werlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. Ecken
Paris 28. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 26,70, Geſchäftslos. V erantworiliche Redaktenre Cheſredakteur Welhelm Ankthouy fürer Auguſt 26,80, per September- Dezember 27,30, per November Februar 27,80. Breslau, 28. Juli. Rüböl per Juli 62,50, per September-Oktober 62,00. Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten: Werde

oggen ruhig, per Juli 18,20, per November Februar 18,70. Stettin, 28. Juli. Rüböl ruhig, per Juli 60,50, per September-Ok- Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und roleth Antwerpen, 28. Juli. Weizen befeſtigend. Roggen höher. Hafer tober 60,50. Muſik, derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil beide p
ruhig. Gerſte behauptet. Köln, 28. Juli. Rüböl loco 63,50, per Oktober 63,60, per Mai 1892 63,70. J zu Halle. leuteh Petersburg, 28. Juli. Weizen loco 13,75. Roggen loco 10,25. Hamburg, 28. Juli. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 61,50 Mk. Sprechſinnd u: Chefredakteur Anthony 10- 11, Redakteur Dr. Gebenslebenh vafer loco 4,60. Paris, 28. Juli. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Juli 72,75, per Auguſt 9- Nhrr Die Expedition (Infergtenannahme und Geſchäftsangelegenheiter C

Liverpool, 28. Juli. Weizen 2 d. höher. 73,50, per September- Dezember 74,75, per Januar-April 76, iſt geöffnet von 7 Uyr Vormittags bis 7 Urr Abends als w
r „ooooonoonononnoonoooongonnoeeoooronoogoooooonovvvooonoonvooomooouane J e 2 Zf. ParteBerliner Börse V. 28. Juli. ungar. Eiſ-Geld-Anl. 1889 Ah Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. n r e UmrechnungsCourſe: wolle

do. GoidRente 4 90, 8f zem Kyp. B. i. n. 1v. e. 7 tol a0 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 88,00 d. G r r u r Ponp. Hyp. m 3. J. 7 t n nie Püht. 22 Pf. 100 diuvel
Dxytſche Reichs- Anleihe s r B do. do. v. 1886 5 88,00 G e God e Preuß Pedener. rich 320 Mr. 100 Free. 86 Mt. 1 Lſr. S 20 Mr. man
do. gu7erimſch 60 0 83 Dux-Prag Gold 5 106,25 G z ini, v u. 115 41 2 t Wechſel inenn 57 Gal. Carl-Ludwigsb. gar. i 85,75 G v 2Prenß. conſol. Staats Anleihe t KaſchauOderberg Gol 1 97,00 G rn Centralbodencr Bl 4 100,50 3 Zf. emPreuß Staats An v. 1868 4 101 608) Eiſenbahn Stamm nud Stamm de m w. m 9 Preng. Sentraivo erüch i 4 101,00 B Amſterdam 100 g. 8 T. I08,60 ſchen

igrität4 o. o. von 3 82,70 4 2 M. 3 |167,90de Fldain ite z aeet Vrloritäts-treien n i0o ſoll Londen ehe werdeBerliner St Seit Waeſt a 96,25 Dividende 1890 Oeſtreich Dordwaß u o Preuß Hyp.Bk. 120 u e do. W z 4 2 35
do. o. 3 u 96, 25 6 AachenMaſtricht 3 62,50 Wolp 4 do. Paris 190 gros 5 254Breslauer Stadt Obligat her b ſender u v 183,75 O do ad Gold do. J i60 4 101,6063 G do. 100 Fres. 2 M. 0,206alleſche StadtAnleihe 75 B Buſchtiehrader Bahn 10 204,50 G eſtgrreich. Sueahn z l101 do. 100 31/295,502 G Petersburg 100 S.-R. 3 W. i 215,50dagdeburger Sir leihe 132 Dux-Bodenbach 122226,20 i 5 90 v Süddeutſche Bodencr. 4 106,70 G do. 100 S. R. 3 M. a 214,90 iAnleihe 2 1 Reichenberg-Pardub. Gold 5 W. 100 Fi s T. a 172,55 vWeimar Stadt Anl. v. 1888 ZortmundEnſchede St pr. 132 Ungar. Nordoſtbahn gar. s 58,10 G Wien Oeſt. W. i 2 i. 4 40Berliner 14,50 Galiz. CarlLudwigsbahn t t s 10250 Jndnſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 Fl.do. 4 109, 10 G Sott ardbahn ten z 8 Zinsfuß 400.do. 4 104,00 dz Halberſtadt- lanken urg 4 3, d Große Ruſf Staatsb gar 3 81 80 G Dividendp. 98 gar. e 1890 e und Papiergeld-e e enwierithe (917 nete et-pr. Jwenegted. Dobrowo dar. uaſgöd her Anholter Waſchintnd Gotd eirer Wo d npters

S e ursk-Kie ar. 93,0 eslebener Kaliwerk 10 135,50e v Piatſen burg vunlie er Hieets Naſen ar. e Vkhn inh dieſ. J er Dollars per St. 4,1775 Gz. do. s t ur d aw St „Pr 5 116 10 bz RjäſanKoslow gar. 4 92,2621 G Berl. Maſch, Schwartzkopff 248,60 G Ducaten per St. Sie
S Oftpreuſi do. 0 Niederſchleſ. Märk. gar ioſ/co B Rüuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,10 Cröllwitzer Papierfabrik m Imperials per St.S preußiſche 32 1 iederſchle ort vahn la Transcaucaſiſche r 3 81,2555 G Deutſche Contin.Gas. 10166,00 B Rapoleonsd'or per St. 16,162 Pompperiqhe G Oeſterreich. Ror ehe 31201,25 v S I. 99,00 Glauziger Zuckerfabr. 82/3117,0081 G tot 2325 Sie0160 reichiſch 122, tthardbahn IV. S Greppiner Werke 7 (07, i0 G Engliſche Banknoten er Lſtr.e Poſenſche, neue r Oeſierreichiſche Stoatsbahn 4122,90 95 n Gruſon Wert s 152,008 G Franz Banknoten per 100 Fres. 80, 0 Unſchdo. do. 3 e do. Südbehn 42 Bank-, Hypoth. u. Creditb.Actien. ru ſon Wert. z 100 Fl. 172,60-Satht a ſmnenkiſte geh re sinſen à 105 I. gegen Legihebant 47360. den henen n ro er e hübſ

eſiſche, alt!l 312 z 9. o. r an ividende ifff.-C f 1 216,00e ſch nd 31 96,30 v Ruſſ. Staatsbahn gar. 130,50 G Anh.-Deſſauer Landesbank i 140,00 t B dte if Laerſabrit 3 We Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb
Weſtpreußiſche 3 u G do. Südweſtbahn gar. 5,9379,50 Berliner Handels-Geſ. 91/2134,00 o G h b o 84,50 dSaalbahn z 37,90 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5/3104,80 G Leopoldshall, chem. Fabr. 8 eS Kur und Neumörkiſche 4 90 do. St.-Pr. Darmſtädter Bank Bach ger s o Leipziger Börse V. 28. Juli WelS Pommerſche 4 lo1,90 G Warſchau Wiener 18i 226,00 Deutſche Bank 10 147,75 agdeburger Bau bPreußiſche 4 101,90 G Weimar-Gera 0 19,70 Genoſſenſch.-Bank 7 122,50 B Magdeburger Straßenbahn o Zf. derS Sächſiſche 4 101,90 G do. do. St.-Pr. 32391,20 Disconto Geſellſchaft 11 173,70 e Vſge Brſcelegrt 73 r Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Sch eſiſche 4 101,90 G Werrabahn 3 75,40 G Dresdner Bank 10 137,50 G taßfurt, chem. Fabrik 8 136,25 G Eredit, Verein 31 2 95,20 G vp Seiher Fred v. 62 116, ob Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 Kred e Sächſ. Landw. z rrau L othaer Privatbank 523 z J redit-Verein 3/2 95,20im a bie 104,25 G do. Vrunderedityank Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1218,00 c Schuidſch. d. Mangf. Hererig 2

Löln-Mind. imien,A 31 134,256 -Prigoyr do. unge 40 0/0 E. 92,60 G t v. 59 67 (cv. 100,25 B jm Anl. Deutſche den Irlortges eeipiger St pue er Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do, von z ch 10023 8 ich
ionen- o. redit Anſtalt 2 176,00 v 93,50 do. von 188: 100,25 BAusländiſche Fonds. ha rn e ““n1 T h s ſapxerre 1 i do. von 1879 a er rini ſolidi dari 31/0 64,25dine e e e ſzhſers e uns tet en xugeeagee t emes leichghiles: Gold A et üußere n 2 7750 Berg ärk. III. t 31 „75B Mitteldeutſche Creditbank 6 102,90 B Dortm. Union St.Pr. Iit. A 4 65,60 AuſſigTeplitz 4Lahptüſche Anitihe har Bern Potsdam Mogdeb. Fationalbant f. z Gelſenkirchenre 12 155,25 r denng b ihe ar r er be dam- v e Oeſterreich. Credit 10 Harpener Bergwerke 15 184,90 Leipziger Bank do. 72 4 123,50 B dieſeGriechiſche Anleihe v i 84] 5 5525 e e M Keeeiſenbahn 4 W E Harzer Eiſenwerte conv. 0 15,90 63G do. VCredit- u. Spärbank 4 129,00 G ieſe

Hold Rent, 930 D o. Centralbodencr. 50 00 E. 54,40 v 18,00 zAtaliexiſche e Gold Rente i v n r 55, Pomm. Hyp. Vorz.Act. 6 109,50 G örder Huiten St. pr. 6 i 00 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 moög
Oeſterreich. Silkerrente 1i5 7970 Heteket Slhnlenburg Ken und Laurahütte a Heueſche 600 4 123,00 B

do. Papierrente ins Lübed-Büchen (gar.) e Sächſiſche Bank et Lauchhammer e e Leipz. Malzfabr. Schkeuditz 4 ſeinedo )old 4 (95,75 b G P H Wittenb.) 3 0 B Magdeburger Bergwerke 23 „50 B zd 4 Korer edſe 5 125 30 6 e c or J 4 222 Weimariſche Bank 11 e. 127,25 13 9 do. 9 Sr. B. 33 Div. v. 89 8 00 4 121,00 G plötzPortugieſiſche Staaté- Anleihe 1/2 7,50 G d von Hypotheken-Certificate. Riebeck, Montan Werke 17225 Thür. Gasgef. Leipz. St.-A. 4 18,50 B 9Ruſſ Enhl Goldene 199 on 20 do. 75, 76 u. 78 conv. lot,50 S Zf Roſitz, Braunkohlen Werke 5 Suterrafinege S 1000 4 es sogedo. Goldrente 1884 5 do. von 188 Anhalter Landesbank 101,205 Sächſ. Gußſtahl i do r s ad S einſtdo. conſ. Anl. 18801 4 do. a 94,90 B Braunſchw. Hannover 4 100,50 Sächf.Thür. Braunkoblen 149700. AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,00 z Bdo. St. Anl. v. 1890 II. Em. 4 (97,10 G Mecklenb. Fr. Franz Bahn 295, 00 G Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,402 G do. do. St.Pr. 9 128725 5 Huſchtiehrader do. v. 72 s (9190 Gdo. Ricolai-Obligat. 4 (9900 G Oberſchleſiſche La. B. r do. o. 3 95, 20 G Thale, Eiſenbahn St.Pr. i re Gr Koſlacher do. v. 72 5 89/50 Bd re r 6 e O e che Sü h r 7 Deutſche Hyp. vt. Früh Seberetem er alt t e Prag Turnauer do. 5 93,00 Go. räm.-Anl. v. 1864] 5 165,50 v ſtpreußiſche Südbahn 27 7 IV. VI. 5 110,30 G r ldo. do. 18661 5 155,75 b do. Serie IV. 112 do. 4 101,60 e Bankdisconto in örſtewilRattm. Br.J.-A.do. Bodenered.-Pfandbr. 41 98,50 t do. e Gothaer Prämien I. Emiſ. 312 112,25 v Amſterdam 3 London 21/2 Sorſtewit Wir 89 r 4 88,50 B was
do. Entr.Bder.-Pfandb. 5 90,70 Rheiniſche II. Em. J 2 do. II. 31/2107,80 B Berlin 4 Paris Zejtzer Par u. Solar.Fabr. geſaRumwäniſche Rente 4 35,00 e Saalbahn 312194,00 B do. Grunder. III. do. Lombard 410u5 Petersbur 41 Div. 8990 700 4 98,60 Gdo. StaatsObl. fund. 5 101,50 Weimar-Geraer rückz. 110 3 99,009) do. Privatdisc. z Wien 4do. do. awmort. l 5 197,90 Werrabahn 1 do. IV. 110 131/498,40 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo. 1680,00 G richt

z e z Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von s wege7 ig von Speculations- ge ä8 Büuus BCCCCV, Bankgeschàä t, Alte Promenade 4e, Aufträgen, Efecten-Versien. u. Hontrole ete. ete zu den günst Bedingungen, Zie
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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